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Erſcheint:
Sonvntag, Dienſftlag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Expedition: Oelgrube Nr. 5.

Correſt
Merſeburger

Wöchentliche Beilage:
JUnſtrirtes Sonntagsblatt.

ondent.
Abennementspreis:

es Huarral: 1 Mark bei Abholung 1 Man
W Pfg. durch den Hernmträger. 1 ans Pfg. durch d en.

Jür das laufende Quartal werden Abonnements
Kauf den

„Merſeburger Correſpondent“
Preiſe von 120 reſp. 125 Pf. von allen Poſtan

ten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen

Juſerate ſinden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Eine Rettung des Handwerks.
In einer langen Zuſchrift „aus Handwerkerkreiſen“

werden von der „Kreuzztg.“ die Mittel exörtert,
welche das Handwerk oder den Mittelſtand „retten“
ſollen. Eine „Rettung“ ſetzt eine Gefahr voraus,
die den Untergang droht und das konſervative Blatt
unterläßt denn auch nicht, die Lage des Handwerks
ſo ſchwarz zu malen, daß der Leſer gar wohl auf
den Gedazken verfallen könnte, das Handwerk ſei
verloren, wenn nicht die von dem Handwerker der
„Kreuzztg.“ angegebenen Mittel angewendet würden.
Um deſſen Künſte im rechten Lichte erſcheinen zu
laſſen, ſcheut ſich die „Kreuzztg.“ nicht, den Frei
ſinnigen etwas unterzuſchieben, was ſie nie geſagt
haben. Sie behauptet, die Freiſtnnigen erklärten den
Handwerkern ganz kalt, daß ſte verloren wären. Das
iſt unwahr; eine ſolche Erklärung haben Freiſtunige
nie abgegeben im Gegentheil, ſte haben die Hand
werker ſtets ermahnt, nicht auf Worte derer zu hören,
welche ihnen vorreden, daß das Handwerk aus eigener
Kraft nichts mehr vermöge und nur gedeihen könne,
wenn ihm von der Regierung oder den Leuten,
welche die Leitung der Handwerkerbewegung in
die Hände genommen haben, der mittelalterliche
Zunſtzwang wieder beſcheert werde. Glücklicher
Weiſe ſind die deutſchen Handwerker in ihrer großen
Mehrhett verſtändig genug, um zu wiſſen, daß heute
nur derjenige, der etwas Ordentliches gelernt hat,
etwas zu leiſten vermag und daß die Wiederkehr
mittelalterlicher Verhältniſſe dem Handwerk Nutzen
nicht bringen kann. Daher iſt es den Führern der
„Handwerkerbewegung“ trotz aller Mühe, welche ſie
ſich ſeit Jahren geben, nicht gelungen, mehr als einen
kleinen Theil der deutſchen Handwerker in ihrer Ge
folgſchaft zu ſehen die Handwerker„Bünde“ und
Handwerker, Tage“ repräſentiren ſtets nur eine Min
derheit derer, die in ihnen angeblich vertreten ſeinſollen, während die große Mehrheit von all' e

Forderungen, welche die freie Entfaltung der Kräfte
des Einzelnen verhindern ſollen, nichts wiſſen will,
fich deshalb von Jnnungen, Bünden und Tagen
fernhält und ruhig ihren Geſchäften nachgeht.
Jn ver „Kreuzztg.“ werden Junungszwang,
Befähigungsnachweis und Beſeitigung der
Concurrenz der Gefängnißarbeit als die Mittel
bezeichnet, welche zur „Rettung“ des Handwerks an
gewendet werden müßten. Daß die Gefängniß
arbeit n der Form, in der ſie noch viel betrieben
wird, das Handwerk ſchädigt, iſt von allen Par
teien anerkannt und ſtets auch von den Freie
ſinntgen vertreten worden. Daß bisher eine Ab
hülfe noch nicht möglich geweſen verurſachen
Verhältniſſe, die der „Kreuzzig.“ ſehr genau bekannt
ſind. Ueber den Befähigungsnachweis und den
Jnnungszwang iſt nachgerade ſoviel geſchrieben worden,
daß man nur noch mit Widerſtreben abermals darauf
eingeht, weil man neue Gefichtspunkte dafür, daß
von beiden Einrichtungen das Handwerk gar nichts
zu hoffen, ſondern nur den ſchlimmſten Nachtheil zu
erwarten haben würde, kaum noch vorbringen kann.
Was die, die den Befähigungengchweis und den
Jnnungezwang wollen, zu Gunſten derſelben vor
bringen, iſt heute ſo wenig geeignet, zu überzeugen
wie früher. Es ſtehen da ſo verſchiedenartige An
ſchauungen einander gegenüber, daß eine Verſtändie
gung abſolut ausgeſchloſſen iſt. Wer mit der „Kreug
Ztg.“ das Heil darin ſteht, daß die Regierung die
Meiſter, die Meiſter die Geſellen bevorvormunden,
wer will, daß der „Schuſter allein mit Schuh
wagren“ handeln dürfe, d. h. daß der Handel mit
Erzengniffen, die hanbwerksmäßig hergeſtellt wer

können, dem entſprechenden Handwerk ausſchließlich
vorbehalten bleibe, mit dem hat die freiſtunige Partei
keine Berührungspunkre.

Politiſche Ueberſicht.

Der angeblich geplante Beſuch des Kai
ſers von Oeſterreich in Rom, welchen wir
von vornherein für Flunkerei hielten, wird in einem
Wiener offiziöſen Telegramm bereits nachdrücklich
dementirtz. Demzufolge wird die Pariſer Meldung
der „Times“, wonach es dem Erzbiſchof von Wien,
Cardinal Gruſcha, gelungen wäre, den Papſt von
dem Widerſpruch gegen den beabſichtigten Beſuch des
Kaiſers Franz Joſef in Rom abzubringen, „von
unterrichteter Seite“ als ledtglich auf Senſation
berechnete Erfindung bezeichnet. Jn Oeſterreich
haben die Ofſiziöſen Auftrag erhalten, die Bezieh
ungen zu England anläßlich eines Gerüchtes
von dem bevorſtehenden Rücktritt des engliſchen
Botſehafters in Wien, Paget, in den freundlichſten
Farben zu ſchildern. Das offtziöſe Wiener „Freraden
blatt“ erklärt, Paget fühle ſich auf ſeinem Poſten
vollkommen zufrieden, ebenſo ſei man in Wien von
ſeiner Wirkſamkeit in vollem Maaße befriedigt, ſo
vaß von keiner Seite ein Wunſch oder eine Verak
laſſung zu einem Wechſel vorliege. Der un ga
rifche Reichstag iſt am Dienſtag mit einer
Thronrede geſchloſſen worden. Die letztere be
ſchäftigt ſtch zunächſt mit ſtinanziellen Fragen und
berührt ſodann die freundſchaftlichen Beziehungen
der ungariſchen Regierung mit allen Mächten ohne
Ausnahme. Die Bündn ſſe bieten Gewähr für die
wöglichſte Erhaltung des Frledens und die Beſeilt
gung etwaiger Gefahten, welche die europätſche
politiſche Lage bedroh en könnten. Die Thronrede
berührt alsdann die Fortſchritte der Verkehrspolitik
und kündigt die Verwaltungsreformvorlage an, welche
der Grund für die Auflöſung des Reichstags ſet.
Ueber die negen Handelsverträge heißt es in
der Thronrede: Die Handelsverträge werden die
politiſchen Bündniſſe, in den n wir zu den
zwei Nachbarmächten ſtehen, noch feſter geſtalten und
dem allgemeinen Friedens wunſche entſprechen. Unſere
Hau delsbeziehungen mit Deutſchland, Jtalien, der
Schweiz und Belgien ſind geordnet, wodurch eine
Beſtändigkeit der Handelsbeztehungen der Gebiete
Mitteleuropas für lange Zeit geſichert iſt. Auch
mit den Nachbarmächten im Süden und Süd
o ſt en würden vorausſichtlich demnächſt Verhandlungen
beginnen, wobet auf Seiten OeſterreichUngarns es
nicht an Bereitwilligkeit fehlen werde, auch mit

Dieſen Ländern bis Ende Jannar vertragsmäßtg
geregelte Handelsbeziehungen zu ſchaffen.

Zu dem franzöſiſch- bulgariſchen Con
fliet meldet in Beſtätigeng einer bereits geſtern von
Ans mitgetheilten Nachricht die oſſtziöſe Wiener
„Politiſche Correſpondenz“ aus Softa: Die bul-
gariſche Regierung ſandte an ihren Vertreter Bulko
vitſch in Konſtantinopel eine ausführliche Denk
ſchrift über die Angelegenheit Chadourne, welche
Vulkovitſch der Pforte zur Beantwortung der Ver
balnote derſelben überreichte, Die fragliche Denk
ſchrift erörtert die Haltung Chadournes in dem letzten
Jahre und theilt Einzelheiten über die zwiſchen dem
bulgariſchen Miniſter des Auswärtigen, Grekow, und
dem franzöſiſchen Vertreter in Soſta, Lanel, ſtattge
habte Unterredung mit, welch Litzterer gebeten wurde,

über die in November v. J angedrohte Ausweiſung
Chadournes an die franzöſiſche Regierung zu berichten.
Die Denkſchrift legt ferner dar, daß die Capitulattons

verträge durch die Ausweiſung Chadonrnes nicht
verletzt worden ſeien, und daß das türkiſche Preß
geſetz von 1865 eine gusnahmsweiſe Jurisdiction
für die Ausländer nicht anerkenne. Hiernächſt wird

an die in letzter Zeit von Rußland verlangte und
von allen Grovßmächten unterſtützte Ausweiſung

ruſſtſcher Unterthanen erinnert ferner an die Aus
weiſung der beiden Franzoſen Lindenlaub und Mairin,

welche ohne vorherige Verſtändigung der franzöſtſchen
Agentur erfolgt ſei. Das Rundſchreiben des bul
gariſchen Miniſters des Auswärtigen vom 27. Sep
tember 1886 an die diplomatiſchen Agenten in Soſia,
in welchem die Auswelſung von Ausländern, die ſich
in die Wahlen einmiſchen würden, in Ausſicht ge
ſtellt worden ſet, habe keinerlei Widerſpruch erfahren,
auch nicht ſeitens Frankreichs. Ebenſo ſei in einer
ruſſiſchen Note feſtgeſtellt, daß die bulgariſche
Regierung immer in der Lage ſei, fremde
Staatsangehörige auszuweiſen. Auch Ru
mänien und Serbien hätten in der Zeit
epoche, in welcher die Capitulation dort in
Kraft ſtanden, das Recht der Ausweiſung von
Fremden ausgeübt. Die bulgariſche Regierung würde
ihre Autorität einbüßen, wenn ſie eine Ausweiſungs
ordre vorher dem Conſulate mittheilen müßte. Die
Denkſchrift ſchließt mit dem Ausdruck der Hoffnung,
Frankreich werde, in ſeinem Gerechtigkeitsgefühl von
den bisherigen Entſchließungen zurückkommend, die
diplomatiſchen Beziehungen zu Bulgarien wieder
aufnehmen. Ein weiterer Brief der ofſiziöſen
Wiener Pol. Corr.“ aus Petersburg wünſcht eine
raſche Beilegung des in diplomatiſchen Kreiſen für
inopportun erachteten franzöſtſch- bulgariſchen Zwiſchen
falls und meint, Frankreich werde, wenn Bulgarien
Genugthuung leiſte, Chadourne, deſſen Rüdhkehr des
Prinzips wegen erfolgen müſſe, zum Verlaſſen Bul
gariens beſtimmen.

Der König von Rumänien iſt mit dem
Thronfolger Prinzen Ferdinand am Dienſtag Rach
mittag in Peſt eingetroffen und von dem Kaiſer,
ſowie dem Erzherzog Eugen empfangen worden.
Später reiſte der König nach Mailand weiter,
während der rumäniſche Thronfolger die Reiſe nach
Wien fortſetzte.

Mit ägyptiſchen Angelegenheiten hat
ſich dem Konſtantinopeler Correſpondenten der
„Times“ zufolge der Sultan in der jüngſten Zeit
viel befaßt und die engliſchen Rechte aner
kannt (2). Der Sultan ſet geneigt, eine Löſung
durch directen Meinungsaustauſch herbeizuführen.

Ueber Unruhen in Perſien ſind in letzter
Zeit mehrfach Mittheilungen eingetroffen. Die Muſel
männer ſind unzufrieden mit dem an Ausländer ver
liehenen Tabakmonopol, und dieſe Unzufriedenheit
kehrt ſich ebenſo ſehr gegen die Fremden im Allge
meinen, wie gegen die perſiſche Regierung. Wie nun
dem „Reuterſchen Bureau“ aus Teheran gemeldet
wird, dauert die Agitation gegen das Tabakmonopol
fort. Eine lärmende Menge ſammelte ſich am
Montag vor dem Palais des Schah. Der

britte Sohn deſſelben, Kamran Mirſa, weſcher den
Poſten des Kriegsminiſters inne hat, verſuchte ver

gebens, die Menge zu beruhigen und mußte militäriſche
Hilfe in Anſpruch nehmen, um die Menge zu er

ſreuen hierbei wurden mehrere Perſonen getödtet
Die Ruheſtörungen dauern fort.
Eine Miniſterkriſis iſt nach Meldung ber

„Voſſtſchen Zeitung“ in den Vereinigten
E

Staaten von Nordamerika augsgebrochen.
Zwiſchen dem Staarsſecretär Blaine und den

übrigen Mitgliedern deß Kabinets ſeien ernſte Mei
nungeverſchiedenheiten entſtanden über das Vorgehen
Blaine's gegen Chile, Präſident Har-iſon ſtehe
auf Seiten der Gegner Blaine's und tadle deſſen
Auftreten gegenüber Chile, ſo daß der Rücktnitt
Blaine's wahrſcheinlich bevorſtehe.

Der Hileniſch-nord amerikaniſche Con
flikt ſcheint im Sinne der Vereinigten Staaten von
Nordamerika eine friedliche Löſung gefunden zu haben.

Wie nämlich der Correſpondent des „New York
Herald“ in Balparaiſo erfährt, habe die Regierung
von Chile ihren Geſandten in Waſhington beauf

tragt, der Regierung der Vereinigten Staaten ihre
aufrichtigſte Entſchuldigung zu übermitteln für den
beklagens werthen Augriff auf die Matroſen des
Kreuzers „Baltimore“. Die Entſchuldigung wäre
eine unbedingte. Der Deutſche Ewil Körner,
der bei der chileniſchen Revolution auf der Seite der
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Gegner Balmacedas ſtand, iſt, wie die Norddeutſche
Allgemeine Zeitung“ mittheilt, zum Brigadegeneral
ernannt worden. Herr Körner war bis 1885 Haupt
mann bei der preußiſchen Feldartillerie.

c

Dentſchland.

Berlin, 6. Januar. Der Kaiſer und die
Kaiſerin ſahen am Montag Abend den Herzog
Ernſt Günther, den Geſandten von Eiſendecher und

mehrere höhere Ofſtziere bei ſich zur Tafel. Geſtern
Vormittag arbeitete der Kaiſer mit dem Chef des
Militärkabinets. Mittage ewpſtngen die Majeſtäten
den aus Darmſtadt zurückkehrenden Erbgroßherzog von
Heſſen. Wie die „Voſſ. Ztg.“ aus Kiel vernimmt,
wird der Kaiſer am 20. d. dort eintreffen, um dem
Etapellauf des Panzerſchiffes „I“, welches auf der
Germania Weeft im Bau iſt, beizuwohnen. Die
Kaiſerin Friedrich beſuchte Montag Nachmittag
in Begleitung der Prinzeſſin Margarethe das ſtädtiſche
Krankenhaus am Friedrichshain. Jn der zweiten
grl, dieſes Monats werden der Prinz und die

rinzeſſin Albrecht zu längerem Aufenthalte
nach Berlin kommen, um an den am hieſtgen Hofe
ſtatiſtndenden Carnevalsfeſtlichkeiten theilzunehmen.
Prinz Chriſtian zu SchleswigHolſtein
hat das dunkle Zimmer, in dem er ſich infolge der

Augenoperation aufhalten mußte, ſchon wieder ver
laſſen können.

(Zum ſächſiſchen Kultusminiſter) iſt
der Geheime Regierungerath von Seydewitz er
nannt worden.

(Ueber die angebliche Spannung
zwiſchen Berlin und München) geht dem
„Hamb. Correſp. folgende Lesart zu: Es hatte die

Annahme beſtanden, daß unmittelbar nach den bay
riſchen Manövern des vergangenen Jahres Prinz

Leopold von Bayern, kommandirender General des
I. bayriſchen Corps, zum Generalinſpecteur der 4.
Armeeinſpection ernannt werden würde, da der Jn
haber der Stelle, der hochbetagte General Feldmar
ſchall Graf Blumenthal, zurückzutreten bereil ſei.
Die Erwartung erfüllte ſich jedoch zunächſt nicht,
was auch mit Rückſtcht auf den Grafen Blumenthal
und andere Umſtände nicht weiter verſtimmen durſte.
Epäter habe nun Prinz Leopold die Anfrage erhalten,
ob er geneigt ſei, nach dem Rücktritte Blumenthals
die Stelle zu übernehmen, und zwar unter der Vor
ausſetzung, daß der Kaiſer wegen der Zugehörigkeit
des III. und IV. preußiſchen und des III. (königl.
württemberg.) Corps zu der 4. Armeeinſpection
preußiſche Offiziere für den Generalſtab
derſelben beſtimme. Von einer Verlegung des
Wohnſthes nach Berlin ſei nicht die Rede geweſen.
Prinz Leopold habe ſich darauf Bedenkzeit aus
gebeten. Die Angelegenheit ſei noch nicht abge
ſchloſſen, und es bleibe noch wahrſcheinlich, daß Prinz
Leopold zum Generalinſpector der 4. Armeeinſpection
ernannt werde. Dieſe Frage mit ihren etwaigen
Verſtimmungsgründen ſtehe mit dem Ferubleiben des
Prinzen Leopold von Berlin zu Neujahr 1892 in
keinem unmittelbaren Zuſammenhauge. Hierfür ſet
in erſter Linie der Wunſch des Prinz Regenten, ſeine
geſammte Familie zu Neujahr um ſich zu ſehen,
maßgebend geweſen.

(Die „Kreuzzeitung“) giebt in ihrer
Dienſttags Nr. mit großer Befriedigung einen Artikel
der „Konſ. Correſp. wieder, mit dem „offtziellen
AZeichen“, als Beweis, daß es eine Kundgebung
des Vorſtandes der Abgeordnetenhaus Frackion iſt.
Der Fractionsvorſtand nimmt Anſtoß an der Be
hauptung der „Natlib. Correſo.“, daß die konſer
vative Fraction eine beſonders kampfluſtige Stimmung
für die nächſte Seſſton beſitze. Dem gegenüber er
klärt er, daß die konſervative Partei mit manchen
Entſchließungen der Staatsregierung nicht einver
ſtanden zu ſein alle Veranlaſſung hat, aber doch
„ohne prinzipielle Oppoſttion“ mitarbeiten und die
beſſernde Hand (wie bei der Landgemeindeordnung
anlegen will. Dieſe Erklärung wird allſeitige Be
ruhigung hervorrufen bei denen, welche bisher ge
fürchtet haben, die Landräthe im Abgeordnetenhauſe
könnten „priuzipielle Oppoſttion“ treiben.

D (üeber die Reviſion des konſer
vativen Programm bringt das „Konſervative
Wochenblati“ einen langen Artikel, der ſich gegen
die „Kreuzzeitung“ und die „Allgemeine konſervative
Monatsſchrift“ richtet. Aus dem Artikel geht nun
ſoviel klar hervor, daß innerhalb der konſervativen
Partei nicht zwei, ſondern eine ganze Reihe ver
e Gruppen beſtehen, von denen eine immer
Von den übrigen behaupiet, ſie wüßten nicht, was
ſie wollen. Das „Konſervative Wochenblatt“ be
ſchränkt ſich vor der Hand auf den poſitiven Vor
ſchlag, das neue Programm müſſe insbeſondere die
Einſchärfung des Grundſatzes enthalten, „daß die
Königstreue nicht ein Artikel iſt, den der Zweck bei
wohne eine Seite für Selbſtgloriſtzirung auf der
Grundlagen von Worten und Verweiſungen über
die Vergangenheit zu liefern.

(Die Konſervativen unter ſich.) Die

„Poſt“ meint, es ſei intereſſant, daß die „haupt
ſächlich von Regierungs arbeiten lebende „Nordd.
Allg. Ztg.“ jetzt „eine der weſentlichſten
Stützen der Fortdauer des Streikes zu ſein
ſich bemüht Aus einer Meldung des „Vorwärts“,
daß von dem Perſonal einer großen Berliner
Deuckerei 1400 Mk, für vie Streikenden bewilligt
ſeien, folgert das freikonſervative Blatt: „Es kann
dies wohl nur das Perſonal der „Norddeutſchen
Allgemeinen Zeitung“ ſein, da Druckereien,
welche nicht aus dem Brunnen der Regie
rungsarbeiten ſchöpfen, nicht ſo maſſen
hafte Arbeiten haben, um den Setzern ſo
hohe Contributionen zu ermöglichen.“
Das gleiche Bild könnte auch aus anderen Orten
angeführt werden.

(Ueber die Behandlung von Redac
teuren in Gefängniſſen) hat der Juſtiz
miniſter eine Entſcheidung gefällt.
der Gelſenkirchener Arbeiterzeitung, Herr Lusbring,
wurde zu einer Gerichtsverhandlung in Elberfeld aus
der Strafanſtalt in Siegburg, wo derſelbe eine Strafe

hat der „A, R. C.“ zufolge nun entſchieden, daß das
ſtattgehabte Verfahren durchaus unzuläſſtg ſeit und
durch den Regiernngspräſthenten von Köln den Be
ſchwerdeführern exöffnet, daß Anordnung getroffen
worden ſei, um derartigen Vorkommniſſen künftig
vorzubeugen.

(Jn ſonderbaren Betrachtungen) über
das Verhältniß des „Radikalismus“ zur
jetzigen Regierung ergeht ſich der „Hamb.
Correſp. in einer jetzt veröffentlichten Jahresüberſicht.
Obwohl dieſes für jeden unbefangenen Beobachter
klar und unzweidentig iſt, glaubt der „Hamb. Corr.“
von einem „Wettkriechen des Radikalismus und des
Ultramontanismus um die Gunſt der Regierung“,
welches ohne Zweifel der Grund großer Beſorgniß
in weiten Kreiſen in Deutſchland ſein ſoll, ſprechen
ja ſogar der Regierung den guten Rath geben zu
dürfen, ſte möge „der obwaltenden Strömung im
Jntereſſe des Anſehens der Monarchie ſelbſt den
Schein einer Berechtigung entziehen.“ Es ſoll für
den Radikalismus eine beſtimmte Parole ausgegeben
ſein, die ihn trotz der Abweiſung durch den Grafen
Caprivi veranlaßt, unbeirrt in ſeinen wohlberechneten
Liebedienereien fortzufahren.

Partei ſich geſtattete, irgend einer Maßregel oder
einem Vorſchlage der Regierung zuzuſtimmen, auch
in anderen Blättern leſen, namentlich in ſolchen,
deren tägliche Aufgabe während der Regierung des
Fürſten Bismarck darin beſtand, „Reichéfeinde“ aus
ſindig zu wachen und zu verfolgen.

(Das Reichsgerichd) hat auf die Reviſton
des Staatsanwalts das vom Landgericht Danzig am
19. November v. J. gegen Dr. Wehr gefällte
Urtheil theilweiſe aufgehoben und die Sache
an das Landgericht Elbing verwieſen, weil der An
klagepunkt, betreffend die Anſtiftung des Mitangeklagten
Holtz nicht genügend erörtert worden ſei. Jn den
übrigen Punkten wurde die Reviſton des Staats
anwalts verworfen, ebenſo die von beiden Angeklagten
eingelegte Reviſton.

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Hans
Moſt war einſt der Abgott der Berliner Sozial
demokraten. Er verließ beim Jnkrafttreten des
Sozialiſtengeſetzes Berlin. Alle nur erdenklichen Ehren
wurden ihm dabei in ſozialdemokratiſchen Verſamm
lungen erzeigt. Jetzt druckt der „Vorwärts“, um
ſeiner vollen Verachtung für Moſt Ausdruck zu geben,
einen Artikel ſeines bisherigen Mitarbeiters Moritz
Schulze in der „Arbeiterzeitung für Chicago“ ab.
Jn dieſem Artikel wird nachgewieſen, wie feige Moſt
bei jeder Gelegenheit, wo andere Gefahr liefen, ſich
verſteckte. Als Schwadronenr und Maulhelden hätten
ihn die andern Anarchiſten bezeichnet. Hänschen
Bum Bum nennt ihn der „Vorwärts“. Die
Verbrüderung derſtreikenden Buchdrucker
mit der Sozialdemokratie kam in Berlin am
geſtrigen Mittwoch in vier verſchiedenen Berſamm
lungen zum Ausdruck, welche abends in vier ver
ſchiedenen Localen abgehalten wurden mit der Tages
ordnung „Der Buchdruckerſtreik ein Klaſſenkampf Und
die Maßnahmen der Regierung“. Die CEinladungen
zu den Verſammlungen ſind ergangen vom „ge
ſchäfteführenden Ausſchuß der Berliner Streikcontroll
commiſſton“, d. i. alſo der ſozialdemokratiſche General
ſtab für alle Streikenden. Der „Vorwätts“ konſtatirt
denn auch in einem beſonderen Aufruf, daß die aus
ſtändigen Buchdruckergehilfen „frei vor aller Welt
ihren Auſchluß an die moderne Arbeiterbewegung
d. h. an die Sozialdemokratie erklärt haben. Merk
würdigerweiſe heißt es in dem Aufruf, daß die
Streikenden zu einem ſchweren Kampfe vom Kapi
talismus gezwungen worden ſind. Bekanntlich
haben die Gehilfen die Tarifvereinbarung zwei
Monate vor Ablauf derſelben gebrochen.

im
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Die Sache der Buchdrucker, ſo ſchließt der Aufruf,
ſei Angelegenheit des ganzen Proletariats“.

(Colonialpolitik.) Der Chef des Colonial
amtes, Geh. Rath Kayſer, tritt, wie bekannt, am

1. April eine Dienſtreiſe nach Sauſtbar bezw.
Oſtafrika an, die ihn bis in den Juli hinein von
Berlin fernhalten wird. Es ſollen von dem Ergebniß
dieſer Reiſe wichtige Entſchließungen, u. g. auch be
züglich einer etwaigen weiteren Vermehrung der
deutſchen Schutztruppe, abhängig gemacht werden.

Ueber neue Exoberungspläne Deutſchlands
Hinterland des weſtafrikaniſchen Togogebietes

läßt ſich die ofſtziöſe Pariſer „Agence Havas“ be
richten. Darxnach ſeien die deutſchen Expeditionen
der Herren Pfeil und Kling bis auf weutge Tage

Der Rebacteur

in Beſitz zu nehmen.
wegen Preßvergehen verbüßt, als gemeiner Verbrecher
in Sträſlingekleibung transportirt. Die Parteifreunde
des Herrn Lusbring aus Eſſen und Gelſenkirchen
erhoben hiergegen Beſchwerde beim Miniſter. Letzterer

S

Aehnliche Aeußerungen
konnte man im vorigen Jahre, wenn die freiſtnnige

märſche von Walaule gelangt, welches nahe bei Soy,
dem Endpunkte der franzöſtſchen Nigerbeſttzungen,

gelegen iſt. Ein höherer Beamter des deutſchen
Togogebietes habe in einer Unterredung geäußert,

daß die deutſchen Beſtrebungen dahin gingen, in der
Richtung zum Niger das Land bis zum weißen Volta

Weber England noch Frank
reich könne Deutſchland hindern, mit Umgehung
Dahomeys nach Soy und Nupe vorzudringen.
Die Beſtätigung dieſer Mittheilung bleibt angeſtchts
der Quelle, aus der ſie ſtammt, vor der Hand ab

zuwarten.

Sächſiſche Fleiſchſteuer. Jn Neugersdorf
bei Zittau hat das Zollamt eine Bekanntmachung
erlaſſen, laut welcher vom 1. Jannar ab der neue
ſächſtſche Fleiſchzoll in Höhe von 4 Mk. für den

Centner fetſches und von 5 Mk. für zubereitetes
Fleiſch erhoben wird. Es fällt demnach mit dieſem Zeit
punkt die Vergünſtigung weg, im Kleingrenzverkehr
4 Pfund Speck Fleiſch, Speck ec, zollfrei einzuführen.
Jn Zukunſt iſt nur die zollfreie Einfuhr von 1 Pfd.
friſchem Fleiſch geſtattet, weil dann die Steuer noch
weniger wie 5 Pf. beträgt.

Eine Einſchränkung im Betriebe muß
nach der „Kreuzztg.“ gegenwärtig in den großen
Reparatur Werkſtätten der Staatseiſenbahnen bewirkt
werden. Der geſammte VBerkehr, ſowohl der Per
ſonen als der Güterverkehr, hat in ungewöhnlichem
Geade abgenommen, ſo daß eine erheblich geringere
Wagenzahl im Betriebe iſt, als fruüher, und in
Conſegquenz davon auch nur wenige Wagen der Re
paxratur bedürftig werden. Eine Entlaſſung von
Arbeitern iſt vermieden worden, doch werden dieſelben
bis höchſtens 7 Stunden auf den Tag beſchäftigt.

Rentengüter. Die im Kreiſe Labiau be
legenen Rittergüter Hielkeim und Caymen werden
ſeit einiger Zeit in Rentengüter umgewandelt und
jetzt ſoll auch das große Gut Schulkeim bei Nautzken
in Rentengüter von 10 bis 150 Morgen Größe zer
legt werden.

Die Einigung zwiſchen Oeſterreich
Ungarn nnd Deutſchland in Bezug auf die
Einziehung der öſterreichiſchen Bereinsthaler iſt
nunmehr, wie die „Voſſiſche Zeitung“ erfährt, auf
der bekannten Grundlage zu Stande gekommen.

Der Welt- Ausſtellung in Chicago
wird auch Seitens der deutſchen Landwirth
ſchaft ein wachſendes Intereſſe entgegengebracht.
Namentlich in Schleswig Holſtein, Oldenburg und
Oſtpreußen beſteht die Abſicht, Rindvieh und Pferde,
und zwar insbeſondere Zuchtvieh, zu dem inter
nationalen Wettbewerbe nach Chicago zu entſenden
Die Frage der für eine derartige Ausſtellung gelten
den Sonder Bedingungen und der zu gewährenden
beſonderen Preiſe iſt von Seiten der Vertretung des
Deutſchen Reiches mit dem Chicagoer Ausſtellungs
Comitee eingehend erörtert worden. Da überdies
auch Sämereien, landwirthſchaftliche Maſchinen,
Weinbau und Gartenbau in Chicago vertreten ſein
werden, ſo dürfte die deutſche Abtheilung ein ziemlich
vollſtändiges Geſammtbild unſerer Landwirthſchaft
enthalten.

Aeußerſte Sparſamkeit in der Staats
eiſenbahnverwaltung. Der „Vorwärts“ ver
öffentlicht ein „geheimes“ Cirkular des königlichen
Eiſenbahnbetriebsamts vom 21. November 189.
Darin heißt es: „Wegen der ungünſtigen ſtnanuziellen
Ergebniſſe der Staatseiſenbahnverwaltung iſt ung
die äußerſte Sparſamkeit bei Unterhaltung der Bahn
anlagen zur Pflicht gemacht worden. Wir beſtimmen
daher, daß alle zur Erhaltung der Betriebsſicherheit
oder zur nothwendigen Jnſtandhaltung der Bahnan
lagen nicht unbedingt erforderlichen Ausgaben vor
länſig zu unterbleiben haben. Es wird hierdurch
ſowohl eine Einſchränkung der Ausgaben bei den
Handwerkerrechnungen wie insbeſondere bei
den Ausgaben für Arbeiterlöhne durch
Herabſetzung der Lohnſätze ſowohl wie
Vermindernung der Arbeiterzahl möglich
ſein. Die Arbeiterzahl iſt auf dasjenige Maaß
herabzuſetzen, welches nur für die unbedingt noth
wendigen Arbeiten erforderlich iſt. Allen hiernach
entbehrlichen Arbeitern iſt unter Einhaltung der



vorgeſchriebenen Friſt ſofort zu kündigen. Jnnerhalb
drei Tagen iſt uns zu berichten, wie vielen Arbeitern
gekündigt iſt. Die Anzahl der weiter zu beſchäf
genden Arbeiter iſt eingehend zu begründen. Die
durch Herabſetzung der Lohnſätze wie durch Ber
minderung ver Kopfzahl zu erzielende Erſparniß iſt
Abreſchläglich zu berechnen und anzugeben.

Provinz und Amgegend
R. Halle, 5. Januar. Zum Nachfolger des

wach Hamburg berufenen Herrn Rector D. Fries,
zweiten Directors der hieſtgen Fraucke' ſchen Stiftungen,

iſt Herr Profeſſor Dr. phil, Zange, ſeither Director
des Realgymnaſtums in Erfurt, gewählt worden.
Der Genannte iſt aus Römhild (Thürtngen) gebürtig,
beſuchte das Gymnaſtum in Schleuſtugen, ſtudirte
Theologie und Philologie zugleich auf der Univerſttät
Leipzig, beſuchte nach beſtandener Prüfung zwecks
praktiſcher Ausbildung das theologiſche Convict des
Kloſers U. L. Frauen zu Magdeburg, war darauf
als Lehrer an den Gymnaſten in Schleuſtugen,
Rieteln und Elberfeld thätig, bis er im Jahre 1885
die Direction des Erfurter Realgymnaſtums übernahm.
Der Genannte war auch literariſch ſehr thätig und
hat ſich auf dieſem Gebiete wohl bewährt.

Ein frecher Einbruchsdiebſtahl wurde in der
Eylveſternacht auf dem Comtoir der Domäne
Heſſen am Fallſtein verübt. Die Diebe ſtiegen
durchs Fenſter, nahmen den ſchweren Geldkaſten mit
etwa 3000 Mark Jnhalt und entleerten denſelben
im Luſtggrten der Domäne, wo er mit einem kleinen
Reſte von 30 Mark vorgefunden wurde. Hoffentlich
erfreuen die Gauner ſich nicht lange des Raubes,
da bereits gewichtige Anhaltspunkte zur Exrmittelung
derſelben vorliegen ſollen.

Der Zuſtand des in Leipzig inhaftirten vor
waltigen Bankdirectors Winkelmann hat ſich
ſetzt, nachdem Winkelmann ſich hat erholen können,
einigermaßen gebeſſert. Sein elendes Ausſehen iſt
jedenfalls nur die Folge der durch die lange beſchwer
liche Reiſe eingetretenen völligen Ceſchöpfung geweſen
Gegenwärtig leidet er nur an einem heftigen Bronchial
Katarrh mit AſthmaAnfällen. Es iſt jedoch nicht
ausgeſchloſſen, daß er ſich auch ein Leberleiden in
Argentinlen zugezogen hat, das zunächſt aber noch
nicht erkennbar iſt. Winkelmanns letzter Aufenthalt
m Geſängniſſe zu Buenos Ayres iſt übrigens wie die
Leipziger „Gerichtszeitung“ erfährt, ein recht unan
genehmer geweſen. Hat er doch Monate lang in

einem grauenvollen Loche, im täglichen Kampfe mit
Ratten und Mäuſen zubringen müſſen.

Das Gerücht von der Verlegung des 10. Huſaren
Regiment nach Ratibdor, Sorau und Pleß in Oberſchleſten
wiyd von Stendal aus als undegründet bezeichnet.
Bis jetzt ſei in Kreiſen, die davon jedenfalls Kennt
niß haben müßten, von einer ſolchen Abſicht nichts
bekannt.

Vor einigen Tagen verſtarb, wie das „Oſter
burger Kreisblatt“ berichtet, im Dorfe Behrend
bei Oſterburg ein alter Kuhhirte, der ſeit ſeinem
16. Jahre auf demſelben Hofe im Dienſt ſtand.
Der alte Mann hatte ſich im Laufe der Jahre ein
Vermögen von 4500 Mk. erſpart. Da er nähere
Verwandte nicht beſaß ſein einziger Bruder war
vor 30 Jahren nach Amerika ausgewandert und hatte
ſeitdem kein Lebenszeichen von ſich gegeben ſo
vermachte er vor ſeinem Tode ſein ganzes Vermögen
ſeinem derzeitigen Brotherrn, dem Ackerhofsbeſttzer
und Gaſtwirth Schenk zu Behrend. Es iſt das
gewiß, ein ſeltenes Vorkommniß, das von dem guten
Einvernehmen zwiſchen Herrſchaft und Geſtude ein
ehrendes Zeugniß ablegt.

Bei Einrichtung der Fernſprechverbin
dung Halle Magdeburg hatten eine Anzahl
Halleſcher und Magdeburgiſchler Firmen auf
Verlangen der Ober Poſtdireciion auf fünf Jahre
eine fährliche Mindeſteinnahme von 15 000 Mark
garantirt. Nach Ablauf des erſten Betriebsjahres
theilte die Ober Poſtdirection wit, daß die Betriebs
einnahme aus der Leitung nur Mark 6253 betragen
habe und erſuchte die Handelskammer, die fehlenden
8746 Märk von den Bethetltgten einzuziehen und
an die Poſtverwaltung abzuführen. Die Handels
kammer hat dies aber abgelehnt, da ſie die Verpflich
tung der Garantiezeichner zur Zahlung nur dann
anerkennen könne, wenn bei Eröffnung der Fern-
ſprechverbindung Halle Magdebarg auch eine Fern
ſprechverbindung wit allen den Städten ins Leben
gerufen wäre, mit welchen die Ober Poſtbirection
eine ſolche in den in Betracht kommenden Verhand
lungen in Ausſicht geſtellt hatte, was bisher nicht
geſchehen iſt.

4 Bet Gelegenheit der letzten Reorganiſation des
Vollſtreckungsamtes beim Dresdener Stadtſtener
amte gingen die Stadtverordneten von der Annahme
aus, daß der ſehr bedeutende Steuererlaß eine Ber
minderung der Pfändungsgaufträge im Gefolge
haben würde. Jn Wirklichkeit iſt, wie der S. Zitg
von dort geſchrieben wird, das Gegentheil eingetreten.

Bis zum 30. Nov. v. J. ſind inegeſammt 40 136
Pfändungsaufträge eingegangen und das bedertet
6390 mehr als im gleichen Zeitraume des Vor
jahres von letzteren kamen 319 auf ſolche wegen
Schulgeldreſten. Am 31. Oct. v. J. waren noch
5839 Pfändungsaufträge unerledigt, weil deren Menge
nicht hatte erledigt werden können. Für das nere
Jahr werden 47—-—-48 000 Pfändungsaufträge er
wartet. Das wirft ein helles Schlaglicht auf
unſere wirthſchaftlichen Verhältniſſe
deren jetzige Lage ſich auch im Weihnachtegeſchäft
zum Theil in recht beklagenswerther Weiſe geäußert hat.

t Die auf Neuſtädter Gebiet am linken Ufer der
Elbe gelegenen neuen Magdeburger Hafenan
lagen, deren Herſtellung rund 8 Millionen Mark
gekoſtet hat, find ſo weit fertig geſtellt, daß ſte vor
ausſichtlich im Herbſt 1892 dem Betriebe übergeben
werden können. Die ſtädtiſchen Behörden beadſich
tigen, den Betrieb derſelben nicht ſelbſt zu übernehmen,
ſondern ſie pachtweiſe oder in Geſtalt eines Betriebs
überlaſſungsvertrages an Unternehmer zu überlaſſen.
Das Hafenbecken hat eine Länge von 100 Mtr. und
eine Breite von durchſchnittlich 60 bis 70 Meter.
Zwei ſechsgeſchofftge Speicher mit einer Grundfläche
von rund 650 qm, der eine für Getreide, der andere
für Waaren aller Art beſtimmt, und eine Werfthalle
von 908 qm Geundfläche ſind im Bau begriffen.
Das an der Elbe belegene Vorland hat einen F ächen
raum von 85 000 qm ſür Lagerplätze. Die ge
ſammten Anlagen ſind mit umfangreichen Geleisan
lagen verſehen, die mit dem Bahnhof Neuſtadt in
Verbindung ſtehen.

t Vom ſächſtſchen Miniſterium des Jnnern wurde
dem langjährig bei der Firma G. M. Eſche in
Leipzig und nach dem Erlöſchen der Firma bei
der Wittwe des Geſchäftsinhabers beſchäftigten Markt
helfer und Hausarbeiter Lange zu Leipzig, ferner
dem im Epeditionsgeſchäſt der Firma Gerhard S
Hey langfährig thätigen Markthelfer Dietrich zu
Schöneſeld und dem in der Rauchwaarenhandlung
C. A. Berger dort über 30 Jahre lang ununter
brochen beſchäftigten Markthelfer Schwarzburger
zu Leipzig Lindenau, in Anerkennung ihrer lang
jährigen treuen Arbeit die große ſilberne
Medaikle verliehen. Dem Handarbeiter Hellriegel,
der 25 Jahre uvunterbrochen im Geſchäft der Firma
E. Sachſe Co. in LeipzigReudnitz thätig iſt,
wurde ein Belobigungedekret ertheilt. Die betreffenden
Aus zeichnungen wurden den Genannten an Rathoſtelle
feierlich überreicht.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redactton dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

ſtehen zum Verkauf
Ein Paar Länferſchweine

beziehen. Preis 60 Mark.Weißenfelſer Str. 3.
Heute Nachmittag 22 Uhr ſtarb nach

ſchwerem Leiden meine liebe Frau, uvſere gute
Mutter und Tochter Vrüederike Meyer
geb. Gräf, was mit der Bitte um ſuille

S

Ein kleines Logis, Stube und Kammer, iſt
zu vermiethen und 1. März oder 1. April zu

Sehreſbherstrasse 4.

Freundliche Wohnung, 2 St., 3 K, Küche
und Zubhör, Waſſerleitung, iſt zu vermiethen
und 1. April 1898 zu beziehen

LauchKkädter Straße 9.
Eine Kutz mirt dem Kalbe

ſteht zu verkaufen in paſſend, zu vermiethenEin kleines Logis, für eine einzelne Perſon

Kl. Sixtistragse D.

Meine jetzige Woh noag Weiße Mauer
Nr. 15 wird durch meine Verſetzung zum
1. April er. frei u. kann von da anderweit abKunſtädt Nr.

Theilnahme tiefbetrübt anzeigen
Alexander Meyer
Frieden GräfMerſeburg, den 5. Januar 1892.

Die Beerdigung findet Freitag den 8. d.
Thymign,

e Bauplätzeverkauft B. I. Teuber, Bürgergart
Salbei und Rante empfiehlt

c. O.
M., nachmittags 8 Uhr, vom Trauerhauſe,
Helgrube 7, aus ſtatt.

Herzlichen Dank allen Denen, die den Sarg verkauft

1fetten OAchſen und desgl. Kuh

Peusehel, Unterälterburg.

Ein Logis von 50 Thir, zu Oſtern bez eh
h bar, und ein Logis von 30 Thlr., gleich oder

Oſtern beziehbar, hat zu vermiethen
Aug Peuſchel, Teichſtraße.

Auch i daſelbſt ein gut möblirtes Zim
wer mit Séklafkammer zu verwiethen.

bezogen werden. GEroteſend,
Oekonomiecomwiſſions Rath.

Lauchſtädter Straße 7 in die Vochvarterre
Etage ſofort zu vermiethen und 1. April zu
beziehen

Ebenſo wird daſelbſt eine kleinere Woh

weines unvergeßlichen Mannes, unſeres lieben
Vaters, Groß und Schwiegervaters,

Treaugott Dieterv, verkauft
24 Nr. harte Pflaſter Steine

Pewuseehel, Unteraltenburg.

Wohnungen ſind zu vermiethen
Kotthardtestrasse 21.

nung frei und wird nur an ruhige Miether
abgegeben.

Entenplan G iſt eine Tons, Stube und

ſo berreich mit Kränzen und Blumen ſchwückten,

Eine Parterre Wohnung, 3 Stuben, 2
Kammern, Küche nebſt Zubehbr, iſt zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen

Clobigkaner Straße 6.

Kammer, zu ver niethen und 1. April zu le
ziehen. Preis 100 Mk.
Clodigkauer Str. l in die erſte Etage
im Ganzen oder getheilt zu verm. u. 1. April

Dank dem Herrn Paſtor Teuchert für ſeine Neue Hobelbänke
Eine größß Wohnung. 3 St., Schlafſtud 1892 zu beziehen.

Kroſtreichen Worte im Hauſe und am Grabe
Dank dem Herrn Ziegeleibeſitzer Schmidt
Für die letzte Ehre, die er dem Entſchlafenen

in verſchiedenen Größen und Stärken bei

A. Steinbach, Burgſtr. 8.
Arwieſen, Dank dem Muſikcorps des Herrn
Quente für die ſchönen Choräle, Dank end
lich allen Denen, die ihn zur letzten Ruhe
geleiteten.

Venenien, den 5. Januar 1893.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

S

Die StadtverordnetenVerſammlung

9
Einen großen Poſten

eiſckartoffeln,

weiße B squitt, ſehr mehlreich, hat im Ein
zelnen und im Ganzen abzugeben

L. Fröhbel, Oberaltenburg 18.

Kammern, Küche mit Woſſerleit., verſchließgb.
Entree und Zubehör, zu vermiethen u. I. April
1892 zu beziehen Bismarckſtraßze I.

Eintge Famtlien Wohnungen im Preiſe von
30 bis 30 Thlr. ſind zu vermiethen und eine
ſofort, die andern zum 1. April zu beziehen

Saalſtraße Nr. 13.
Ein Log s, 3 Siuden, 2 Kammern, Küche

nebſt Zubrhör, an ruhige Leute, per 1. April
beziehbar, zu vermiethen

Clobigkauner Str. 3
Hat für das laufende Jahr

Herrn Profeſſor Dr. Witte zu ihrem 3 große Länſerſchweine

Vorſteher, erkoufr Schwengler zu eeſſen ellvertre er, aHerrn Stadiverordneten Rindfleiſch zum Geſchäftshans,
Schriftſührer und

Herrn Stadtverordneten Hoffmann zu deſſen
Stellvertreter gewählt.

Merſeburg, den 5. Januar 1893.
Der Magiſtrat.

Nutz u. BrenuholzAuckion.
Donnerstag den 14. Jannar ſollen im
Tragarther Hinterholz meiſtbietend gegen

unter L.
zu richten

zuleihen.

5000 Mark
ſind p. 1. April 1892 auf ſichere Hypothek aus

Näheres in der Exved. d. Bl.

beſte Lage am Platze, iſt verärderungs
halber ſofort zu verkaufen. Gefl. Anf.

K. 44 an die Exped. d. Bl.

Baarzahlung verkauft werden
9 Uhr, Breunhölger

181 rm Unterholz- und Abraumreiſig, 5 rm
4500 Wek.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

auf Feldhypothek ſo
fort auszuleihen.

Kloben, 17,5 rm Knüppe!,
B. 11 Uhr, Kutzhölzer

D Eichen m. 1,15 m, 2 Weißbuchen m. 0 33
26 Eſchen m. 3,30 ſm, 71 Rüſtern m.

Da 98 fm, 16 Erlen m. 1,25 ſm,
Bedingungen im Termine. Samntelplatz

Das von
längeren Jah
miethen und

Näheres

SFogis-Vermiethung.
Herrn Reg. Diätar Vogler ſeit

ren bewohnte Logis iſt zu ver
1. April d. J zu beziehen.

Unteraltenburg 48.

Am Ort und Stelle. eTragarth, den 5, Januar 1893.
Saclzilxz. werden

Eine Wohnnng, 2 Siunden, 2 Kammern n.
Küche zu vermiethen und kann ſofort bezogen

Clobigkauer Straße 25.

M ziehen

i

Oſtern zu beziehen

Zwer Vogis ſind zu vermiethen
Samack G.

Ein Logis, J St., 2 K, K. vwebſt allem
Zubehör, zu vermiethen und 1. Jult zu be

Oberbreiteſtraßze 20.

Mehrere Logis ſind zu vermierhen und
J ſofort oder ſpäter zu beziehen. Zu erfragen

Annenſtraße 5. part. l.

Eine Etage von 4 heizbaren Zimmern, J
großen Kammern und allem Zubehör, ſowie
eine Wohnung von 3 Zimmern, 2 Kammern
und Küche ſofort zu vermiethen und 1. April
zu beziehen Lauchſtädter Straßze 18.

Daſelbſt ſind auch 2 unmöblirte Zimmer
an einzelne Perſonen billig zu vermiethen und
ſoſort zu beziehen

Ein Logis zu verm elhen uad I. Apru zu
beziehen (Preis 88 Mk.). Zu erfragen in der
Exped d. Bl.

Hälterstrasse 23 iſt ein Logis zu
vermiethen.

Wohnungs Veränderung
Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß

ich mit heuttgem Tage meine Wohnung von
Hüterſtraße 1 nach Vorwerk Nr. 16
verlegt habe. Hochachtungsvoll

Wilh. Wäehter.
Ein Famnutenlogis iſt zu vermiethen und

große Sirtiſtraßze 7.
Die obere Etage Annenſtraße 13 be

ſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche und
Zubehör, iſt zu vermiethen und ſofort oder
ſpäter zu beziehen.

Desgleichen die untere Etage Annen
ſtraße 14, beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kam
nern und Küche nebſt Zubehbr, iſt zu ver
miethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen

Die untere Etage, Karl- und Seffner
ſtraßenecke 10, beſtehend aus 5 Studen, 2Kammern, Küche und allem Zubehör, großem

n mit oder auch ohne Pferdeſtall, iſt zu
vermiethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Zu erfragen

Weisse Mauer II.
i Herrn. Zoruma, Bauunternehmer.

Geſchäfts Verlegung.
Meine Buchbinderei, Papier und

Galanterie-Gaaren- Handlung be
findet ſich jetzt
Altenhurger Schülylaß Nr. 2

E. Limprechk,Buchbinde rmeiſter.

Wechsel- und QOuittungs-
ſormulare

hält ſtets auf Lager die Buchdruckerei von
Th. Rössmer, Oelgruve Nr. 5.



Meinen werthen Kunden, ſowie einem wohllöblichen Publikum Merſeburgs und Umgegend die ergebene Anzeige,
daß ich mit dem heutigen Tage mein Geſchäft von Gotthardtsſtraße 18 nach

Bntenpliam Wo 2verlegte. Für das mir bisher entgegen gebrachte Vertrauen und Wohlwollen beſtens dankend, bitte ich, mir daſſelbe auch

in meiner neuen Wohnung zu Theil werden zu laſſen und werde ich mich bemühen, alle Aufträge wie bisher prompteſt
Mit Hochachtung

r Schuhmachermeiſter,
BVntenplan Nr. 2,

auszuführen.

c

Geſang Verein
Freitag 7 und 7 Uhr.

Sehunmaga mm

I. Künſtler Concert
im Königl. Hchloßgartenſalon

Montag den 18. Jannar,
abends 7 Uhr.

Svoliſten: Frau Amelie Jonaehtan
und Fräulein Gabriele Wietrowets
Violine.

Eintrittskarten, nummerirt à 3 Mk. nicht
nummerirt à 2 Mk. in der Stoll berg
sehen EnehhandluwgZu vermiethen

im Hauſe Unteraltenburg 56

per I. Aprildas Parlerre, enthaltend 4 Zimmer
mit Zubehör

per I. Julidie erſte Etage, enthaltend 6 Zimmer
mit Zubehör; ferner Garten, Stallung

für 3 Pferde und Wagenſchuppen.
Näheres bei J, Sohönlicht.
Eine Wohnung, nach dem Hoſe gelegen

Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehbr, zu
vermiethen und 1. April zu beziehen.

Antonlte Seidel,
Buraſtraße 8

m enI Ein Bäckerlehrling
wird unter ſehr günſtigen Bedingungen nach

n H. Müller jun., Schmaleſtruße, e
empfiehlt alle Sorten Gefen in ſehr großer Auswahl DBreseherfamitlüenm.

Müßlengut Oberbeunng.
Mecehst.zu billigen Preiſen.

Eine Wohnung, 3 Stuben, 3 Kammern,
Küche, 2 Kellerräume und allem Zubehör, mit
Waſſerleitung, iſt von jetzt ab zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen

Steſwstrasse 4.
Kleine Wohnung, Stube und Kammer, an

eine einzelne Perſon zu vermiethen und kann
ſofort oder 1. April bezogen werden

Friedrichſtraße
Zwen kleine Logis ſind zu vermiethen

Kreuzitraße 3
Zwei Wohnungen, beſtehend aus Stube,

Kawmer, Küche und Zubehbr, zu vermiethen
(Preis 40 und 45 Thlr.)

Naumburger Straße 1 b.
Breitestrasse 16

iſt ein Lwclem mit oder ohne Wohnung,
ſowie eine kleine Wohnung zu vermiethen und
1. April zu beziehen.

Eme Wohnung zu vermtethen

Kosenthal 16G.
Stube, Kammer, Küche mit Waſſerleitung

und allem Zubehbr iſt zu vermiethen
Reinbold Künzel, Clobiokauer Str. 19.
Eine Wohnung, Stube, Kammer und Küche

nebſt Zubehbr, p. 1. April er. zu bezlehen
KosggsmarkKt 12.

Ein Familienlogts zu vermtethen
Vorwerk 18, part.

Ein Logig von Stube, Kammer, Küche und
Zubehbr iſt zu vermiethen und 1. April zu
beziehen Friedrichſtraße 7, part.

Ein Hinter haus von 3 Stuben, 1 Kammer
2 Kellern und ſämmtlichem Zubehör iſt zu
vermiethen und 1. April zu beziehen

Friedrichſtraße 7.

Saalſtraße Nr.
Parterre Wohnung zu vermiethen und 1. April
zu beziehen.

Wöblirte Stube
zum 1. April zu vermiethen

Seohmalestrasse 22.
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen

Lauchſtädter Straße 14 I.
Eine freundlich möblirte GStube mit

Schlafkabinet zu vermiethen
Neumarkt 35.

Zum 1. April oder früher eine

Wohnung
von 3 Stuben, 9 Kammern und Küche mit
Zubehbr zu miethen geſucht. Schriftliche An
erbietungen mit Preisangabe unter Nr. 404
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Ganz friſch eingetroffen:
pa. Gänſepökelfleiſch à Pfd. 60 Pf.,

von der Keule à Pfd. 65 Pf.,
Magdeb. Sauerkohl,
gr. Schnittbohnen à Pfd. 20 Pf.,

f. Preißelbeeren in Zucker à Pfd.
40

a

empfiehlt

Roßmarkt 12. Ferd. Bngel.
Würzburger Hähnchen u. Capannen,
gutkochende Salzbohnen,

ügenwalder Gänſepökelſleiſch,
feinſte Marmelade zum Pfannen

kuchenfüllen

ewpfehtt L. Zimmermann.

Alle Sorten Därme,
ESpeile, Majorann Fleiſchhackemaſchinen 2c.

enpfehien Byeoh Mäller,
(29389) HaIle, Rathhausgaſſe 6,

Dänmi und s 3J W BGBerkänferin geſucht.Station im Hauſe. Off mit Zeuanißche Pferde W rer ten ſind unter W. o. 29398
zu richten an Ruck Ioeee, Halle.

bei uns zum Verkauf.

Gebr. Strenl.

Binmen Lehrling7 Von Freitag den S. d. ſucht ſofort oder zu Oſtern t
W. ab ſteht ein großer Wilhelm Prager
Transport

auswärts ſucht Stelle als Verkäuſerim.
Näheres zu erfragen

ar. Sixtiſtraße 7, 1 Tr.
8 Per 1. Februar wird eine ſleißige,

Steſle-Gesuon.
Ein anſtändiges gebildetes Mädchen von

ehrliche, in der Poſamenten- u. Woll
2 brauche ſchon erfahrene

Wer bende oder geſchacrete Hthner,
Enten, Welſchhühner oder ital.

Rieſengänſe (coloſſale Thiere) gut u. billig
beziehen will, verlauge Preisliſte von
J. Brunner, Geflügeſbof in Worws a Rb.

Eine Dreſcherfamilie
Zilikär-

Reclamations Formulare
ſind zu haben in der Buchdruckerei von

Th. Rössners,
Meinen werthen Kunden zur Nacht ßſtets nur ſete e e e r

friſchen fette Deesdener Gänſen
und Etttent, ebenſo

thüringer Gänſen urd Ezttert,
ungariſchen Poularden,
Suppenhühnern,
Tauben und Hähuchetet,
auf Beſlellung Puter u. Puter

hennen, gemäſtet,
halbe und viertel Gänſe, Gänſe

klein und friſches Blut
zu hoben iſt.

Auf Wunſch Alles ſauber gebrüht und aus
seweidet. Hgrio Grunow,

Sand Nr. 14.
Auch ſind daſelbſt Gämge- u. Emtem-

feclerm abzugeben

Spritzkuchen
und Pfannenkuchen

mit feinſter Füllung, täglich ſriſch, empfiehlt

G. SoEmpfehlung
Als perſfeete Köchin bet allen

vorkommenden Feſtlichkeiten, ſowie auch zur
Aushülfe in der feinen Küche empfiehlt ſich

Frl. Faust, Brühl 17.
8 tigt sicherBatten u. Mäuse e e

thiere ungefährl Möttel v. Rob. Hoppe, Halle a/S.
Dos, zu 10 u, 75 Pfg. bei

Carl Mervfurtha, Breitestrasse.
Tone große Sendung e

R üücehklimg e
iſt eingetroffen und verkauſt zu billigſten
Preiſen Mermneanmnmn Mamek s V w.

kl. Sixtiſtraße 11.
Kentliche Fähne, Plombiren,

der Zähne, ſchmerzloſes
Zahn ziehen.

Weigeamnck, Markt 4.
Sprechſtunden: 9 I u. 3-—5 Ahr.

Der neue Cursus
für Schnittzeichnen und Zuſchneiden,
ſowie Manciar beſtem beginnt

dem II. Jamuar.
Gefäll. Anmld. vom Vamugr an erb.

Alle Sorten Spreue wird zum 1. April 1892 geſucht

verkauft billig e Nr. 42.Peusehel, Unteraltenburg. Ein älteres ordentliches Dienſtmädchen, in

Merſehurger enLandwehrVerein.
von Frau Hel händler Lüütekem dorf

Einen Lehrling ſucht ſofort oder Oſtern

Sonntag den 16. d. M. nachmittags
4 Uhr, erſte diesjährige

Faul Wehber, Bäckermeiſter,
Geo ſtraße 4

Einen e ſ Wege rQuartal Verſammlun rege rim Wir oll. Un We n wird
erſucht. Hes Direetorium. Klemmer gefunden.

Rollſchuh Club. Schule zu Meusoehau-
Heute Abend Vebunmgsstunde. n
Verein der Gaſtwirthe ertauigt Sonntag ind sperdiens,

von Merſeburg u. Umgegend. ne Belohnung daſeeſt
WMonatsverſammlung Silbernes Armband

gut Freitag den 8 Januar er KLachmittag verloren. Abzugeben

e Usr, e e e e Breiteetrageses G.S. reiches ſcheinen wird 7 T ra e e. Ein grauer Linwandheutel uit heh
in in Dienſtag Abend zwi chen Schkopau unS Lurn-Verein Rothſtein. el an e hen

J Heute Donnerstag Abend gebeten, denſelben gegen entſprechende Beloh
a r Aingſtnude wung beim Forrwentsb ſiter Klophe in Merſe

h S a Abend 8 Uhr hara, Schmoleſtroße Nr 6, ab ugeb n.
d rntonng. Ein Stabensentiüüssel verlorenahlreiches E en erforderliZahire e er von OQelgrube b. s r e ren

estaurant
Vereins der Altenburg veranſtaltete Weihnachts
beſcheerung an arme Witiwen und Kinder
unſerer Gemeinde ſind folgende Gaben einge
gangen:

See

e

9 4ſ. Re kg gt S. s Mr. Fr. G. R. H gr Be 9.
3

Fr. A. 1 Mk. Hr. T. 1 Mk. Außerdem iſt

S Kleidungsdücke haben verabreicht: Fr. H-d,

Die meiſten dieſer Gaben, namentlich an
Abends Brat und friſche Wu ſ.

J.

Frau Br. Jürgems, Korlſtr. 33. Merſeburg, 4. Jannar 1892.

k., Fr. D. K. 3 Mk.,, Fr. H. A. Sch.

Morgen Freitag
eine von auswärts mir für Armenzwecke über

Fr. H—s, Fr. He, Fr. Kwe, Fr. Norn,

Geld waren mir bereits vor einer öffentlichen

7 5 R eſt 2 Allen freundlichen Gebern ſei der herzlichſteKämmer's auration. Dank e Wo nkt wurden 15 Wittwen

Empfehlungen durch Herrn Paſtor Willing Delws, Paßor.

Wüederbringer

Für die unter Be h ſe des Jan auen

Elise Naumann

Morgen Freitag
Schlachtefest.

Fr. v. B. 5 Mk. Fr BegJ. H. 5 Mk. Fr. v.

Mk, Fr. v. Sch 3 Mk, Fr. Sch. 3 Mk, Fr.
W. 3 Mk, Fr E a M, Fr. P.-S K. 2 Mk.,

Schlachtefest.
reichte Gabe von 20 Mk. (Hr. P S. u. Hr.

7 J Dr. Sch.) verwendet worden.

7 7 Fr. A-nt, Fr. v. Sch, Fr. Lr. Woch, Fr.Schöneberg s Keſtauration. n en ten
üſſe: Fr. He; e olle: Hr. T.Freitag Schlachtefest

Bitte von treuen Händen dargeboten worden.

t Morgen Freitag und 97 Kinder, auch einige Männer (mit
a Röcken). Die meiſten der Gaben ſind durchSohlachtefest, die Tnoſte nen den Empfangern überbracht

Sonnen ſinden ſreundſiſche Aufnahme worden. Jn einigen Fällen wurde auch Geld
bei vollpändigem Familienanſchluß bei verabreicht.

Corbetha b. Delitz a. B. und Herrn Dom
diaconus Bithorn hier. Hierzs eine Betzage
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Provinz nud KNmgegend.
Von einem argen Mißgeſchick iſt die

Erfurter PolizeiVerwaltung betroffen worden.
Dieſelbe acceptirte die Dienſtmeldung eines Berliner
Militäranwärters, der fedoch, dort angelangt, ſofort
eine Reihe arger Schwindeleien beging, ſo daß er
chon an dem erſten Tage ſeiner „Dienſtzeit“ ſeinese wieder enthoben werden mußte. Das merk

würdige Sicherheitsorgan wurde nach einer Mit
theilnng der Hall. Zig. wegen verübten Betruges in
Unterſuchungéhaft genommen.

x Ein eigenthümlicher Fall von Blutvergif
tung paſſtrie dieſer Tage einem gegenwärtig ſich in
Halke aufhaltenden Schiffer aus Alsleben. Derſelbe
verſuchte auf ſeinem Kahne einer Katze eine von der
ſelben gefangene Maus zu entreißen, da letztere von
vergiftetem Köder gefreſſen hatte. Die Katze verſtanb
indeß keinen Spaß und biß den Mann in ben
Daumen der linken Hand. Hierdurch entſtand eine
Blutvergiftung, ſodaß ſich der Verletzte in ärztliche
Behandlung begeben mußte.

Jn der am Domplatz belegenen Wohnung des
Polizeiſergeanten St. in Halle explodirte am
Montag Abend gegen 7 Uhr, während der Beamte
mit ſeinem kleinen Kinde auf dem Schooße auf dem
Sopha ſaß, anſcheinend infolge eines Luftzuges, die
Petroleum Lampe. Der ſofort brennende Jn
halt derſelben ſpritzte in der Stube umher und ent
zündete alles. Nur mit Mühe gelang es dem Vater
mit ſeinem Kinde aus den Flammen zu entkommen,
denn die ganze Stube ſtand ſofort in hellen Flammen.
Der ſchnell Herzugeeilten Feuerwehr gelang es, den
Brand bald zu löſchen, doch iſt ein großer Theil der
Mobilien, überhaupt alles, was ſich in der Stube
befand, vom Feuer mehr oder weniger zerſtört worden.

Die Beſſerung in dem Befinden des Prin
zen Georg von Sachſen ſchreitet nach Berichten
aus Dresden weiter fort. Das Allgemeinbeſinden
iſt befriedigend, nur die Nachtruhe läßt noch zu
wünſchen übrig.

Wie aus Staßfurt gemeldet wird, hat die
Section der Leiche der zodt aufgefundenen verehel.
Simonetti für einen Luſtmord keinen Anhalt ge
gegeben, doch bleibt die Muthmaßung eines Mordes
beſtehen. Als deſſelben verdächtig iſt der Chemann
S. verhaftet worden. Auch der noch ſchulpflichtige
Sohn wurde ſiſtirt. Die S. ſoll bereits ſeit neun
Jahren dem Trunke ergeben geweſen ſein.

4 Jn Radewell bei Ammendorf brach am Mon
tag früh zwiſchen 4 und 5 Uhr im Gehöft des Gaſt
wirths Burkhardt Feuer aus, welches ein Stall-
gebäude in Aſche legte. Dem Vernehmen nach liegt
Brandſtiftung vor.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 7. Jannar 1892.
Das zweite Künſtler-Conzert im königl.

Schloßgartenſalon hierſelbſt ſoll nach vorläuſtger
Anzeige am 18. d. M. ſtattfinden. Als Soliſten
werden auftreten Frau Amalie Joachim und
Frl. Gabriele Wietroweßz.

Der Sturm, der in der Nacht vom Dienſtag
zum Mittwoch mit beſonderer Heftigkeit wüthete,
hat auf der Leipziger Straße zwiſchen Tragarth und
Wallendorf einen Unglücksfall herbeigeführt. Als
der Botenfuhrmann B. von hier in der fraglichen
Nacht auf der Rückfahrt von Leipzig in der Nähe
der Floßgrabenbrücke anlangte, erfaßte der Sturm die
Plane ſeines Wagens mit ſolcher Sewalt, daß letzterer
mitſammt dem Pferde in den hier ziemlich tiefen
Straßengraben geſchoben wurde. Dem B. gelarg
es, ſich auf der Straße zu halten. Leider gerieth
das Pferd bei dem Abſturze unter den Wagen und
mußte, weil erheblich verletzt, getödtet werden. Das
verunglückte Gefährt wurde erſt geſtern Nachmittag
jerher gebracht.e ſilberken Zwanzigpfennigſtücke

werden dem Verkehr entzogen. Die öffentlichen Kaſſen
haben Anweiſung erhalten, die vereinnahmten Münzen
nicht wieder auszugeben, ſondern nach Berlin abzu

nen.
Der neue Lehrplan der Gymnaſien,

ver von Oſtern d. J. an eingeführt werden ſoll,
wird jetzt von dem Organ des Vereins für Schul
reſorm veröffentlicht. Die Veränderungen gegen den
bioherigen, ſeit 1882 beſtehenden Plan ſind nur ſehr
geringſügig und von einer gründlichen Reform
ſt nichts zu ſpüren Die Stundenzahlen für

Religion und Mathematik find unverändert geblieben.
Auch in Raturwiſſenſchaft und Phyſik ſowie in Ge
ſchichte iſt die Stundenzahl nur ganz un weſentlich
vwerandert. Die Zeit für die Sprachen wird etwas
gekürzt. Franzöſiſch, das bisher tn 21 Stunden
getrieben wurde, wird auf 19 herabgeſetzt. Griechiſch

von 40 auf 36, Latein von 77 auf 62; dafür erhält
Deutſch ſtatt 21 jetzt 26 Stunden, Mit Franzöſtſch

ehe

Preußen ſcheint die „Reform“ in Sachſen zu ver
laufen. Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Leipzig geſchrieben
wird, werden im Königreiche Sachſen mit Ausnahme
des Deutſchen und des Griechiſchen alle Fächer an
Stunden verlieren. Das Franzöſtſche wird künftig
erſt in Quarta beginnen und für Latein wird in
ſämmtlichen Kloſſen von Quarta bis Oberſecunda je
eine Stunde in Wegfall kommen, dagegen für Deutſch
in Sexia und Oberſecunda je eine Stunde mehr an
geſetzt. Lateiniſche und franzöſtſche Aufſätze fallen
in Zukunft gänzlich weg.

Wie verſchiedenen Blättern berichtet wird, haben

800 Taubſtumme eine KTingabe an den
Kaiſer gerichtet, in welcher ſie unter Hinweis da
rauf, daß die große Mehrzahl der Taubſtummen
ſelbſt bei martervollſter Anſtrengung das
erwünſchte Ziel der Lautſprache nicht einmal
annähernd erreicht, bitten, die Frage der Taub
ſtummenbildung aufs neue zu erwägen und neben
der Lautſprache der lang erſehnten Einführung der
Gebärdenſprache in den Unterricht der Taub
ſtummen ihr Recht werden zu laſſen.

Die Berufsgenoſſenſchaften leiten gegen
wärtig die Arbeiten zur Aufbringung der für das
Jahr 1891 fällig gewordenen Beiträge der Be
triebsunternehmer ein. Außer den von der
Poſt verauslagten und ſonſtigen Entſchädignngsbe
trägen ſowie den Verwaltungskoſten ſind hauptſäch
lich auch die Zuſchläge zur Bildung der Reſervefonds
zu decken. Die letzteren betragen für das abgelaufene
Jahr 60 Proz. der Entſchädigungsbeträge. Von
nun an vermindern ſich dieſe Zuſchläge von Jahr zu h

Sie werden zum letzten mal
für das Jahr 1896 in der Höhe von 10 Proz. der

Diejentgen Be
rufsgenoſſenſchaften, welche dann bereits einen Reſerve
fonde angeſammelt haben werden, welcher ihren
doppelten Jahresbedarf erreicht, werden von 1897

von Reißſchienen auf Zeichenbrettern. C. Schneider
in Erfurt: Reiſekochapparat.

Ueber eine intereſſante Entſcheidung
iſt kürzlich vom Reichsgericht verhandelt

Jahr um 10 Proz.

Entſchädigungen erhoben werden.

an die Zinſen des Reſervefonds zur Deckung der
Genoſſenſchaftslaſten verwenden können.

worden. Ein Eiſenbahnſtationsvorſteher hatte einen
verſpäteten Paſſagier, welcher gegen das Verbot des

und mit dem einen Fuß bereits die Plattform des

zu Falle gebracht und eine Beinverletzung deſſelben
verurſacht. Der Stationsvorſteher wurde wegen fahr-
läſſtger Körperverletzung nach S 230 des Strafgeſetz
buches angeklagt und die Strafkammer verurtheitte
ihn, indem ſie feſtſtellte, daß der Angeklagte die Ver
letzung hätte vorausſehen müſſen, und daß eine Aus
ſchreitung über die Grenzen der Amtspflicht vorläge.
Die Reviſton des Angekla ten wurde vom Reſchs
gericht, III. Strafſenat, durch Urtheil vom 17. Sep
tember 1891 verworfen, indem es begröndend aus
fuührte: „Der Angeklagte hatte über Daſein und
Umfang des Rechts zu der Gewaltanwendung
nach Lage des Falles zu befinden. Der Zweck der
zu treffenden Maßregeln ergiebt die Grenze. Der
Beamte handelt offenbar nicht dem Zwecke der Ver
bots Vorſchrift entſprechend, wenn er die Gefährdung,
welche die Vorſchrift verhüten will, nämlich das
Berunglücken bei dem Einſteigen, durch Zurückreißen
des einſteigenden Fahrgaſtes ſelbſt herbeifuührt. Konnte
und mußte der Beamte die Verletzung vorausſehen,
wie von dem erſten Richter feſtgeſtellt worden, ſo iſt
damit die Fahrläſſigkeit des Handelns des Beamten
gegeben. Da die verbotene Handlung bereits ge
ſchehen war, ſo konnte auch nicht mehr von einer
zwangsweiſen Hinderung dieſer Handlung, ſondern
nur von der nach 8 63 des Bahnpolizei-Reglements
zuläſſigen Siſtirung des Schuldigen die Rede ſein,
einer Maßregel, welche, wie der erſte Richter aus
führt, ohne eine derartige Gefährdung des Contra-
venienten durch andere Mittel ausgeführt werden
konnte und mußte.“

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Schkeuditz, 5. Jannar. Durch den anhal

tenden Regen in der vorigen Woche iſt unſere Elſter
ausgetreten und ſind die Auenwieſen und Felder
uüberfluthet worden.

s Schafſtädt, 4. Januar. Jn eigenartiger
Weiſe ſuchte ſich in vergangener Nacht ein hieſiger
Schuhmachergeſelle an einer jungen Wittwe von hier
wegen verſchmähter Liebe zu rächen. Als die Frau
in Begleitung zweier Männer von einem Vergnügen
nachhauſe ging, wurde ſie plötzlich von jenem über
fallen und ihr die Vaſenſpitze abgebifſen.
Das alles geſchah ſo ſchnell, ehe die Begleiter der
Frau dem rohen Menſchen entgegen zu treten ver

Dieſelbe hat an be
zeichnetem Tage ihren Dienſt in Keuſchberg ver
lafſen, iſt aber weder zu ihren Eltern zurückgekehrt,
noch iſt ſonſt eiwas über ihren Verbleib bekannt
geworden. Es wird befürchtet, daß ſich das Mädchen
das Leben genommen hat oder ihm ein Unglück
zugeſtoßen iſt. Etwaige Nachrichten über den Ver
bleib ihrer Tochter werden die betrübten Eltern
dankbar entgegen vehmen.

Patent- Liſte der Erſinder ans
der Provinz Sachſen und Thüringen.
Mitgetheilt durch das Patent Bureau von Otto Wolff

in Dresden.

(Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus
kunft über Patent, Marken und Mufſterſchutz.)

Angemeldet von: Franz Gröber in Halle
Schrank mit ausziehbarem Bett. Wilhelm Schönicke
in Gera: Einkammeriger Dampfwaſſerheber.

Ertheilt an: Gebrüder Thiel in Ruhla: Maſchine
zum Biegen von Kettengliedern. C. Knauer in
Apolda: Chenille- Maſchine mit Zwirn Apparat.
E. Capitagine in Silendurg: Vorrichtung zur Bildung
von Petrolenmſtaub in Basmaſchinen.

Gebranchsmuſter-Liſte.
Eingetragen für: C. A. Kleemann in Erfurt:

Petrolenmbrenner, deſſen Brenner- Mantel in allen
ſeinen Theilen ſtebartig durchbrochen iſt und einen
doppelwandigen ſiebartig gelochten Flammentheiler
at. M. Meyer in Erfurt: Dauerbrandofen mit

drei ſeitlichen Roſten und oberer Luftzuſtrömung.
G. Mylius in Schweina: Schloß für geſlochtene
Korbwaaren. H. Battke in Halle: Geſchirr zur
Bereitung von Sptegeleiern. Gebrüder Dieſel in
Pößneck: Schreibfederſtänder und „Reiniger. R.
Reiß in Liebenwerda: Vorrichtung zur Befeſtigung

Vermiſch s s 6.
Gerettet.) Die vermißten drei Söhne des Bahn

J arztes Hilzenfater in Saalfelden ſind, wie der Voſſ. Ztg.
s 61 des Bahnpolizei-Reglements auf einen in Be
wegung befindlichen Ciſenbahnzug geſprungen war

aus Salzburg mitgetheilt wird, nach fünſtägiger Adweſenheit
unverſehrt zurückgekehrt. Der Abmarſch vom Riemenehauſe

am ſteinernen Meer nach Saalfelden dauerte 75 Stunden
twährendWaggons erreicht hatte, zurückgeriſſen, ihn hierdurch unter Catigern aereg

(Gefälſchtelniverſitätsdiplome) Die Brüſſeler
Polizei h elt bei einem Grafen, einem abgeſetzten Adookaten
und noch einer dritten Perſon Hausſuchung.
lich einer förmlichen Fabrik falſcher Univerſitätsdiplome auf
die Spur gekommen, die namentlich nach Sriechenland,
Rumänten und Südamerika verkauft worden ſind und den
Jnhabern trotz threr Unſähigkeit Stellen als Jagenieure,

Man iſt näm

Aerzte und Rechtsanwälte u. ſ. w. verſchafft haben. Die
Diplome, amentlich die Unterſchriften, ſind meißerhaft nach
gemacht. Die Anzeige eines Käufers, der trotz des Diploms
eine Stelle in Braſilien nicht erhalten hat, führte zur Ent
deckung des Betrugs.

(Zu den Unterſchlagungen bei der Peſter
Vaterländiſchen Sparkaſſe) verlautet noch, der
Hauptkaſſirer Piufſich habe, um ſeine Machenſchaften geheim
zu halten, ſeine Börſengeſchäfte in Berlin vollziehen laſſen.
Er erlitt große Verluſte in deutſchen Montanwerthen. Das
von ihm hinterlaſſene ſchuldenfreie Verabgen bez ffert ſich
auf über 400000 Fl. und wurde beſchlagnahmt zwei Ober
beamte, welche die Gegenſperre hatten, ſtellten ihr Privat
vermögen von 100000 Fl. zur Verfügung der Anßalt, den
Reſt des Fehlbetrages werden 9 Direktoren und 4 Auf
ſichtsräthe aus eigenem Vermögen im Intereſſe des Anſehens
der Anſtalt erſetzen, obwohl ſie hier zu nicht verpflichtet ſind.

(Felsſtur z.) Jn dem pfälziſchen Orte Dahn Kürgte
eine Felepartie des Jungfernſpranges herab, wodurch ein
Haus eingedrückt wurde.

(Schiffsunglück) Arendal, 6. Januar. Das
„B. T.“ meldet Das norwegiſche Schiff „Kindu“ iſt bei
Skagen gänzlich zertrümmert. Die ganze Mannſchaft iſt
ertrunken

(Die Jnfluenza), zur Zeit ohnehin viel ge
fährlicher als vor zwei Jahren, wüthet anſcheinend in
Jtalien mit einer ganz beſonderen Heftigkeit. Jn Mat
land iſt beiſpielweiſe die Sterblichreit von 30 auf 111
Perſonen täglich geſtiegen. Zur Beihilfe für die Todten
gräber mußte Militär requirirt werden. Auch die Schulen
ſind auf acht Tage geſchloſſen worden. In Mecheln
(Belgien) ſind ſämmtliche Schulen wegen der Jnfluenza ge
ſchloſſen, ebenſo auch viele in anderen Städten. Zahlreiche
Fabriken feiern, weil es an Arbeitskräften mangelt. Jn
der engliſchen Kirche in Dünkirchen konnte kein Gottesdienſt
ſtattfinden, da die Mehrzahl der Mitglieder der dortigen
engliſchen Kolonie zuſammen mit ihrem Seelſorger an der
Jnfluenza erkrankt ſind. Wie man aus Paris mittheilt,
iſt dort der bekannte Dramatiker Victorien Sard on auch
bedenklich an der Jnfluenza erkrankt.

(Zum Mord in Kböpenick) Nach Mittheilungen
der Berliner Blätter iſt die Braut des wegen des Mordes
in Köpenick verdächtigen Steinträgers Ruttke, Namens
Chriſtiane Schütt, am Montag auf dem Stettiner Bahn
hofe in Berlin ergriffen und verhaftet worden. Die Schütt
beſtreitet, daß ſie an dem Mord betheiligt ſei und macht
über den Hergang folgende Angaben Ruttke ſei in der Nacht
zum Donnerstage in ihre Wohnung gekommen und habe
einen Sack mitgebracht, in welchem ſich allerhand Waaren
befunden hätten. Auch habe er ihr eine Hand vall Gold ſtücke
gezeigt mit dem Hinzufügen, er werde ihr über den Erwerb
ſpäter Mittheilung machen. Sie will von ihm nur etwas



Kleingeld und die ſilberne Remontolruhr zum Geſchenk er
halten haben. Die Waaren habe ihr Bräutigam bei ihr
zurückgelaſſen und und bezüglich des Geldes angegeben, daß
er dies anderweitig verſteden werde. Nach ſeiner Ent
fernung habe ſie in ihrer Wohnung nach dem Gelde geſucht
in dem Glauben, daß er es doch dort verſteckt habe, während
ſie auf kurze Zeit hinausgegangen ſei. Sie habe aber nichts
gefunden. Mit Ruttke habe ſie verabredet, nach Waren zu
reiſen; er ſolle nachkommen und ſich ihren Eltern als
Schwiegerſohn vorſtellen. Er ſei aber nicht gekommen,
ſondern habe ſie durch eine Poſtkarte gebeten, nach Berlin
zu kommen, wo er ſie auf dem Stettiner Bahnhofe treffen
wolle. Dies habe ſie gethan und ſei hier verhaftet worden.
Jntereſſant iſt es, daß der Kriminial Comiſſarius Braun,
als er die Schütt unter den ankommenden Reiſenden ſuchte,
dieſe gleich herausfand und, um ſich zu vergewiſſern, mit den
Worten „Guten Tag, Chriſtiane“ anredete. Dieſelbe ging
auf dieſe Anrede ein und wurde nun feſtgenommen.

Ein betrübender Vorfall) hat ſich Montag
Nachmittag in Lichtenberg zugetragen. Der Malermſtr.
W. war damit beſchäftigt, einen Revolver zu laden, den er
während ſeiner Abwesenheit ſeiner Frau zum Schutze zurück
laſſen wollte. Neben ihm ſtand ſein 13jähriger Sohn und
ſah ſeinem Vater bei dem Laden der Waffe zu. Der Re
volver entlud ſich plötzlich auf bisher nicht aufzuklärende
Weiſe. Das Geſchoß drang dem Knaben in den Kopf und
führte den ſofortigen Tod deſſelben herbei.

(Billige Feſttagsbraten.) Die Feſttagsbraten
und ſonſtigen Leckerbiſſen, welche bei der Reichspoſt in
Berlin als „unbeſtellbar“ zurückgeblieben waren und eine
ſchleunige Verwerthung erheiſchten, wurden Montag Abend
in der Packetpoſt der Oranienburgerſtraße meiſtbietend ver
ſteigert. Da ſich zahlreiche Kaufluſtige eingefunden hatten,
wurden theilweiſe ganz gute Preiſe erzielt. Eine fette
pommerſche Gans, allerdings ein Prachtexemplar von 18
Pfund, brachte 7 Mk., für Haſen, von denen ein ganzer
Berg ſich angeſammelt hatte, wurden 1,650 bis 2 Mk. erzielt
Recht wenig begehrt war dagegen Butter, 3 Pfd. konnte
man ſchon für 60 Pf. kaufen, auch für die alten Kuchen
wollten ſich wenig Liebhaber finden. In einer guten halben
Stunde war der ganze Vorrath trotzdem geräumt.

(Koſaken und Räubex.) Wie bereits gemeldet
wurde neulich das Anweſen Rabiyvwka bei Tomaszow in
Ruſſiſch Polen von einer Räuberbande überfallen. Jetzt hat
die gerichtliche Unterſuchung ergeben, daß verkleidete Koſaken
des in der dortigen Gegend garniſonirenden Regiments an
dem Ueberfalle theilgenommen haben. Wie der „Reforma“
berichtet wird, haben verkleidete Koſaken auch einen Guts
beſitzer, namens Bialpkowski, im Walde ermordet und dem
ſelben 400 Rubel geraubt.

(Jn London verhungert.) Aus dem Oſtende
Londons, dem Schmerzenskinde der britiſchen Hauptſtadt,
werden ſchon wieder drei Fälle von Hungertod gemeldet,
In Shadwell verhungerte eine alte Frau Elizabeth Gauron
deren ganzes Einkommen aus 5 s 6 dem Wochenlohn
ihres 13 jährigen Enkels Joſeph Clifton, beſtand, wovon ſie
s 6 d für Miethe zu zahlen hatte, ſo daß ihr und ihrem
wackeren Enkel höchſtens 4 s (S 4 Mark) die Woche zum
Leben übrig blieb. Der andere Fall betraf einen unbe
kannten Mann, der dieſer Tage in George Street, Spital
ſield, verhungert auf dem Straßenpflaſter gefunden wurde.
Das dritte Opfer war das 18 Monate alte Kind eines
Mannes Wm. Gilham, der vor etwa drei Wochen mit
ſeiner Frau und ſeinen beiden kleinen Kindern von Man
cheſter zu Fuß nach London gegangen war, um dort Arbeit
zu ſuchen. Die Reiſe hatte bei dem fürchterlichen ſchlechten
Wetter 13 Tage gedauert; ſtatt aber in London Arbeit zu
ſinden, mußte er dort auf der Straße Schuhſchnüre ver
kaufen. Dieſe Beſchäftigung brachte ihm aber ſo wenig ein
daß das Kind verhungerte und er ſelbſt mit ſeiner Frau
und dem andern Kinde dem Hungertode nahe war. Jn
allen 3 Fällen lautet das Verdikt der Jury auf Tod durch
Hunger und Entbehrung.

(Ueber einen Fall von abſonderlichem
Geiz) berichten ſibiriſche Zeitungen: Bei Jrkutsk lebte
in einer einfachen Hütte der ehemalige Kaufmann S. Er
halte nur eine Nichte bei ſich und war äußerſt geizig. Er
war aus irgend einer anderen Stadt gekommen, mit ihm
zugleich aber auch das Gerücht daß er ſehr reich ſei. Aber
S. begann in der Stadt auf den Plätzen und Straßen zu
betteln. Seine Nichte ernährte ſich durch Unterrichten, um
ihrem Onkel nicht zur Laſt zu fallen, der ihr verſicherte,
daß er ſein gayzes Vermbgen mit Spekulationen verloren
habe. Dank den Stunden lernte die Nichte einen Lehrer
kennen. Die jungen Leute verliebten ſich in einander und
heirateten. Der Onkel proteſtirte gegen dieſe Heirath und
verjagte die Nichte, als ſie ihm nicht gehorchte, von ſich.
Seitdem ſchloß er ſich zu Hauſe ein, ging wenig aus, heizte
nie ſeinen Ofen und fror ſchrecklich. Plöslich wurde er vom
Schlage gerührt. Der Beſitzer der Hütte benachrichtigte
die Nichte, die mit ihrem Manne erſchien. S. lag be
wegungslos auf ſeinem Bette, brachte aber mit Mühe her
vor: „Kalt, heizt den Ofen!“ Da es Sommer and ſehr
warm war, erſchien ſein Wunſch befremdend. Man öffnete
die Ofenthür, ſah darin das feitiggelegte Holz und be
ſchloß, es herauszunehmen. Kaum war das erſte Stück
herausgenommen, ſo ſchrie der Greis, ſeine letzten Kräfte
aufbietend: „Anzünden Dabei verſchied er. Das Holz
wurde aus dem Ofen entfernt und man ſah folgendes Der
ganze Ofen war vollgepfropft mit Werthpapieren und
Creditbillets im Geſammtwerthe von 1490000 Rubel. Die
einzige Erbin war die Nichte

S (Zum Buchdruckerſtreik.) Eine Neugeſtaltung
des Verbandsſtatuts hat der Miniſter des
Jnnern für den Unterſtützungs verein der Buch
druckergehilfen verfügt und iſt dieſe Verfügung dem
Berliner Vorſtande am Shylveſtertage durch das Polizei
Präſidium übermittelt worden. Die Staatsregierung ſellt
die Forderung, daß in Zukunft eine Trennung der Unter
ſtützungskaſſe für Reiſende und Conditionsloſe von der
Streitkaſſe ſtattſindet, ebenſo, daß zwiſchen der Jnvalidenkaſſe
und dem Verein keine Gemeinſchaft mehr beſtehe. Dem
Vorſtande iſt aufgegeben worden, alsbald eine Verſammlung
einzuberufen, das Statut in der gewünſchten Weiſe abändern
zu laſſen und es der Behörde zur ſtaatlichen Genehmigung
vorzulegen. Offenbar bezweckt dieſe Verfügung eine
Selbſtändigmachung derjenigen Abtheilungen des Verbandes,
welche ſich auf Verſicherungszwecke beziehen. An
Unterſtützungsgeldern könnten den ſtreikenden Buch
druckern in Berlin am Sonnabend für die abgelaufene Woche
nur noch 13 Mk. für die Unverheirateten und 15 Mk. für
die Verheirateten bezahlt werden. Bigher hatten die
Unterſützungsgelder 25 Mk. betragen. Die Zahl der
Streikenden in Berlin betrug am Son

Wie der „Vorwärts“ berichtet, war die Stimmung der
Streikenden in Folge Herabſetzung der Unterſtützungsgelder
etwas gedrückt. 10000 Mark ſind, ſo triumphirt der
„Vorwärts“, am 31. Dezember wiederum von den
engliſchen Gewerkſchaften für die ſtreikenden Buchdrucker
in London eingezahlt worden. Die Breslauer Buch
drucker haben förmlich in einer Verſammlung den Streik
für beendet erklärt und dabei, wie der „Vorwärts“ be
richtet, ausgeführt, daß ſie nicht den Prinzipalen, ſondern den
Maßregelungen des Unterſtützungsvereins der Buchdrucker
durch die Regierung weichen. Das Verbot, Streiegelder
aus der Kaſſe des Unterſtützungsvereins zu zahlen, iſt be
kanntlich erfolgt, nachdem die Kaſſe bereits völlig leer ge
worden war.

(Stiftung.) Rudolf Moſſe in Berlin hat aus An
laß des Jubiläums ſeiner Firma eine Stiftung von 100000
Mark an ſeine Angeſtellten begründet, deren Verwalturg
einem ſpäter zu ernennenden Comitee übertragen werden
ſoll. Die Vaterſtadt Moſſes ernannte den Jubilar zu ihrem
Ehrenbürger.

(Ein „Zug des Todes aus dem Jahre 1891),
den die „Berl. Ztg.“ zuſamnengeſtellt hat, iſt eigenartig und
ſehr bezeichnend. Derſelbe lautet: 1) Schnöckel, Commerzien
rath in Berlin, Selbſtmord. Grund Unterſchlagung. 2)
Wolff, Commerzienrath in Berlin, verhaftet. Grund
Unterſchlagung. 3) Felix Sommerfelb, Hofbankier in Berlin,
erſchoſſen. Grund Unterſchlagung. 4) Siegfried Sommer
feld, Hofbankier in Berlin, ebenfalls erſchoſſen. Grund:
Unterſchlagung. 5) J. Leipziger, Bankier in Berlin, ver
haftet. Grund Unterſchlagung. 6) Ed. Maaß, Bankier
in Charlottenburg, verhaſtet. Grund Unterſchlagung
7) Dittmar, Bankier in Berlin, verhaftet. Grund Unter
ſchlagung. 9) Friedrich Abrahamſon, Bankier in Berlin,
verhaftet. Grund: Wucher. 9) Lbwh, Bankier in Berlin,
verhaftet Grund: Unterſchlagung 10) Paarmann,
Fabrikant in Berlin, erſchoſſen. Grund Schlechte „Ge
ſchäfte“. 11) Cohn, Fabrikant in Berlin, erſchoſſen. Grund
Schlechte „Geſchäfte“. 12) Heinrich Herbrecht, Bankier in
Unna, verhaftet. Grund: Wechſelfälſchung. 13) Hertrich,
„Buchhalter“ in Unna, erſchoſſen. Grund Wechſelfälſchung.
14) Emil Mayer, Bankier in Hildesheim, erſchoſſen. Grund
„Falſche Speculation.“ 15) Sordmeyer, Bankier in Stade,
verhaftet. Grund Wechſelfälſchung. 16) Michael, Bankier
in Stade, verhaftet. 17) A. Goldſchmidt, Fabrikant in
Hannvover, verhaftet. Grund: Schlechte „Geſchäfte“. 18)
Fiſcher Bankier in Meißen, verhaftet. Grund Unter
ſchlagung. 19) A. Herbſt, Fabrikant in Bialyſtock, verhaftet
Grund Schlechte „Geſchäfte“. 20) Blumenthal, Bankier in
Bayreuth, verhaftet. Grund 21) Winckelmann, ExBank
director in Leipzig, ſtellt ſich dem Gericht. Grund Ver
krachte Bank.

abend noch 1700.
Redgetion, Drug und Verlog von T

(An Hoffeſtlichkeiten) werden in Berlin während
des diesjährigen Karnevals außer dem Krönungs und
Ordensfeſt am 17. und dem Kapitel des Schwarzen Adler
ordens am 18. Januar noch große Ballfeſtlichkeiten im königl.
Schloſſe am 3. Februar und 1. März ſtattfinden ein kleiner
Ball im kbnigl. Schloſſe iſt ſür den 17. Februar angeſetzt
und der Subſtriptionsball wird am 11. Februar im Opern
hauſe abgehalten.

(Ruſſiſches.) Jm „Mütterchen Moskau“ herrſcht
große Erregung. Der neue General Gouverneur der Stadt,
Großfürſt Sergius, hat es verſtanden in der
verhäitnißmäßig kurzen Zeit ſeiner Amtsführung ſich außer
ordentlich unbeliebt zu machen. Kaum ein Tag vergeht,
ohne daß der Hochmögende Herr irgend ein Aergerniß giebt.
So war er neulich bei einem Großkaufmann zu Tiſche ge
beten und hatte ſein Kommen in Ausſicht geſtellt. Der
Gaſtgeber, ein ſteinreicher Mann, hatte die Gelegenheit be
nutzt, um einen Akt glänzender Wohlthätigkeit zu üben. Auf
das Gedeck ſeines fürſtlichen Gaſtfreundes hatte er ein
Couvert mit 100000 Rubeln für die Hungernden
gelegt. Der Großfürſt aber kam, um gleich wieder zu
gehen, noch ehe das Mittagsmahl begonnen hatte. Der
Gaſtgeber war verletzt, die Hungernden waren für diesmal
um ihre reiche Spende gekommen. Solche Vorkommniſſe
haben die moskowitiſche Bevölkerung gegen den Großfürſten
erregt und die Tage ſeiner Herrſchaft ſind gezählt.

(Ein hiſtoriſches Pferd.) Kürzlich wurde im
Muſeum der Offiziers Kavallerie- Schule in Petersburg das
Skelet eines Pferdes aufgeſtellt, das eine Geſchichte hatte.
Dies Pferd hieß „Osman Paſcha“, war ein ſchöner weißer
arabiſcher Hengſt und gehbrte dem Vertheidiger Plewnas,
Osman Paſcha, deſſen Namen es ſpäter erbte. Am 28. No
vember 1877 war dieſes Pferd Theilnehmer an der Kapi

arabiſchen Hengſt aus der Feſtung ab und gab über
deſſen ſchönen weißen Kopf hinweg ſeinen Degen
ab. Seit dieſem Tage war das Pferd hiſtoriſch
geworden. Der damalige Ober Commandirende, Groß
fürſt Nikolai Nikolajewitſch, ſchenkte das Pferd der
Kavallerie- Schule in St. Petersburg und hier erhielt
es den Namen Oeman Paſcha“. Der „Osman Paſcha“
zeichnete ſich durch einen ſehr ſtrengen Charakter aus, er ge
horchte nur dem Unteroffizier, der ihn pflegte, war ein
prachtvoller Springer und diente über 14 Jahre der
Kavallerie-Schule mit ſeltener Ausdauer. Erſt im laufenden
Jahre wurde er ſchwach und bequem und weigerte ſich,
ſelbſt Fouragedienſt zu leiſten. Seine Kräfte nahmen
raſch ab und am 21. Juli 1891 fiel er. Sein Skelett wird
wie geſagt, im Muſeum der Offizier-Kavallerie-Schule auf
bewahrt werden

(Ein ſtrenger Gaſt.) Wirth Jch werde ſie an die
Luft ſetzen laſſen. Gaſt: „Mein Gott, renommiren Sie
doch nicht ſo mit Jhrem bischen Luft vor'm Haus

Ein bbſer Chef.) „Wie ſind Sie mit Jhrem
neuen Büreau Chef zufrieden 2“ „Sehr ſchlecht! Er be
reitet uns viele ſchlafloſe Amtsftunden

Gerichtsverhandlungen.
Berlin, 5, Januar. Das hieſige Landgericht vor

handelte geſtern den Prozeß gegen den Schriftſteller Morris
de Jonge (Kbln) und den Chefredakteur der Kreuz Ztg.,
von Hammerſtein, wegen Beleidigung des Sanitätsraths
Baer durch Veröffentlichung eines Artikels Jonges, worin
behauptet wird, Jonge ſei, obwohl er völlig geſund geweſen,
auf Betreiben von Verwandten und auf Grund eines Atteſtes
des Sanitätsraths Baer, zu Unrecht in eine Jrren
anſtalt überführt worden. Der Gerichtshof erkannte
dahin, daß Jonge zur Zeit der That ſich in einem Zuſtande
von Geiſtesſtbrung befunden habe, und daß das Verfahren
gegen denſelben einzuſtellen ſei; Hammerſtein

tulation Plewnas Osman Paſcha ritt auf dem 55

ſei der Schutz des S 143 des Strafgeſetzbuchs zuzubilligen
und derſelbe daher freizuſprechen.

R hnor in Merſeburg

Haus und Landwirthſchaft.

F Schnitt des Oleanders. Vielfach ſindet man
die Anſicht verbreitet, der vieibeltebte Oleander dürfe nicht
beſchnitten werden, man läßt die Bäumchen dann ſo hoch
werden, daß ſie die Decke des Zimmers erreicht haben.
Jetzt muß geſchnitten werden, aber jetzt iſt es meiſtens zu
ſpät, um noch eine gute Krone erzielen zu können. Wer ſich
einen recht ſchönen Oleander ziehen will, der ſchneide ihn
rechtzeitig und ſuche ſich eine ſchöne breite Krone zu er
zielen, ein ſolcher Baum ziert, namentlich wenn er größer
wird, das Zimmer ganz anders als ein unverzweigter lang
aufgeſchoſſener.

f Schuhwerk waſſerdicht zu machen. Ein Fett,
welches ſich zum Dichten des Schuhwerkes ausgezeichnet be
währt hat, iſt das Klauenfett, verſetzt mit einem anderen
Fett oder einer Fettſäure, welche ihm die nöthige Conſiſtenz
giebt. Dem letzteren Zweck dient das Paraffin gut, ſchon
geringe Mengen dem Knochenfett zugeſetzt, nehmen letzterem
die zu ſtarke Flüſſigkeit, laſſen ihm aber den guten Einfluß
auf das Leder.

F. Der ſtärkſte Zahnſchmerz verſchwindet
augenblicklich, wenn man fich ein wenig Rum in die flache
Hand gießt, nachdem man zuvor ein wenig geſchabte Kreide
hineingethan. Von dieſer Löſung ziehe man noch ehe
zu viel Kohlenſäure aus der geſchabten Kreide entweichen
kann möglichſt viel in die Naſe Jſt letztere gefüllt, ſo
halte man dieſelbe etwa eine halbe Minute zu, damit das
Eingeſaugte nicht ſofort wieder herauslaufen kann. Faſt in
demſelben Moment, in dem man die Flüſſigkeit einſaugt,
verſchwinden die Zahnſchmerzen, gleichviel, welcher Art
dieſelben ſind. Es iſt dies natürlich kein Mittel, das den
Zahnſchmerz für die Dauer beſeitigt ein ſolches giebt
es bekanntlich nicht es hat aber vor allen anderen den
Vorzug, daß es faſt koſtenlos iſt und dabei ausnahmslos
ganz ſicher wirkt.

F. Zehn Kaffeeregeln. Praktiſche Anweiſung zur
Bereitung eines wohlſchmeckenden Kaffees. 1) Man be
urtheile den Kaffee nicht nach der Farbe der Bohnen,
ſondern nach dem Geſchmack (der Kaffee iſt oft gefärbt);

beim Röſten achte man darauf, daß der Kaffee nur
kaſtanienbraun, ja nicht ſchwarz werde, damit ſeine
edelſten Beſtandtheile, die ſich leicht verflüchtigenden
ätheriſchen Oele, nicht verbrennen, wodurch der Kaffee einen
unangenehmen, bitteren Geſchmack bekommt; 8) den friſch
geröſteten Kaffee ſchütte man nicht in ein enges Gefäß,
ſondern behufs ſchneller Abkühlung auf ein Sieb oder in
deſſen Ermanglung auf eine möglichſt große Platte, damit
der heiße Kaffee nicht nachröſten und verbrennen kann 4)
nachdem der Kaffee erkaltet iß, bewahre man ihn in einer
gut ſchließenden Vlechbüchſe auf, und zwar an einem
irockenen, jedoch nicht zu warmen Orte; 5) das Quantum
der zu mahlenden Vohnen beſtiume man nicht
durch ein Gefäß, ſondern nach dem Gewichte, da die
Bohnen leichten Kaſfees beim Brennen größer als diejenigen
ſchwerer und kräftiger Sorten werden, ſo daß man bei An
wendung eines Gefäßes von leichtem Kaffee weniger und
von kräftigem mehr Gewicht erhält, während es doch gerade
umgekehrt ſein ſollte; 6) man nehme pro Taſſe circa 8
gemahlenen Kaffee, welches Quantum ſich als das geeignetſte
bewährt hat; 7) der Kaffee ſoll ſo fein als möglich gemahlen
werden je feiner er gemahlen iſt, deſto beſſer entlaugt er
ſich; 8) der Kaffee darf nicht gekocht, ſondern muß durch
auf einmal aufzuſchüttendes, ſtark kochendes Waſſer zubereitet
werden; 8) man bediene ſich hierbei keines Kaffeeſackes,
ſondern einer zweckmäßigen Filtrirmaſchine, deren Boden
je nach dem zu bereitenden Dantum größer oder kleiner ſein
muß; 10) der Kaffe ſoll, nachdem er ſiltrirt iſt, alsbald
genoſſen werden, da er durch langes Nach und Aufwärmen
an Aroma verliert.

F. Mittel gegen Wurmfraß. Daß Nutz- oder
anderes Holz vor Wurmfraß dadurch bewahrt bleibt, daß
man es dem Rauche ausſetzt oder auf den Rauchboden ſtellt,
um es dort austrocknen zu laſſen, iſt richtig; noch leichter
aber erreicht man dieſen Zweck, wenn man die einzelnen
Stücke aufrecht und zwar ſo hinſtellt, daß dasjenige Ende,
welches beim Baume nach oben zu gerichtet war, nun nach
unten zu ſtehen kommt. So hingeſtellte Holzſtücke werden,
wenn ſie anders an einem luftigen oder mentgßens nicht
feuchten Orte aufbewahrt werden, wie mehrfache Verſuche
beſtätigt haben, ſolange ſie in dieſer Stellung verbleiben,
nicht allein vom Wurme nicht angegriffen, ſondern es ſterben
n w rer welche etwa ſchon darin ſein ſollten,
alsbald ab.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Carneval- Bilder reizenſter Art, dann Ballroben

und Umhüllen bringt das Heft, mit welchem die Wiener
WMode“ ſoeben ein neues Abonnement beginnt. Tanzluſtige
Damen können das ſchöne Heft auch einzeln (25 kr. 90
Pf. in jeder Buchhandlung bekommen. Eine intereſſante
Neue rung bringt ferner die „Wiener Mode“ in ihrem
Hefte vom I. Jänner, indem ſie die Darſtellung einer Reihe
von Toiletten beginnt, welche von Damen aus der großen
Geſellſchaft und von hervorragenden Künſtlerinnen getragen
werden. Wir finden in dieſem Hefte die prächtige Courrobe
der Frau Erzherzogin Maria Thereſig, welche dieſe hohe
Frau bei der Trauung der Erzherzogin Louiſe von Tos
eanag mit dem Prinzen Friedrich Auguſt von Sachſen ge
tragen hat, ferner drei entzückende Toiletten der k. k.
Hofſchauſpielerin Frau Charlotte Wolter, in denen dieſelbe
einen großen künſtleriſchen Triumph in Ohnet's Liebes
opfer“, der vorletzten Novität des Burgtheaters, gefeiert hat.
Ohne Zweifel wird es jede Dame Höchlichſt intereſſiren,
dieſe Meiſterwerke der Wiener Bekleibungskunſt kennen zu
lernen, welche, dank den beigegebenen detaillirten Be
ſchreibungen, mit Leichtigkeit nachgeahmt werden können.
Auch der übrige Inhalt des Heftes iſt ein überraſchend
reichhaltiger und ſchöner, ſo, daß die „Wiener Mode“ das
e Quartal thatſächlich unter den beſten Auſpizien be
ginnt.

Beim Sichten eines tiefen Mauerſchrankes in der Dorpater
Univerſitätsbibliothek ſind von dem Bibliothekar Kordt am
fangreiche geſchichtliche Schätze entdeckt worden,
Unter den etwa 600 Stücke zählende Dokumenten befindet
ſich die Correſpondenz des ſchwediſchen Feldherrn und
Staatsmannes Jakob de la Gardie ſowie die Correſpondenz
des Grafen Johann Oxenſtierna. König Guſtav Adolf iſt
mit ſechszig Orginalſchreiben und Jnſtruktionen vertreten.
Die Correſpondenz des Grafen Oxenſtierna bietet ein neues
Quellenmaterial zur Geſchichte des weſffäliſchen Friedens
Die Bea beitung dieſes reſchen Fundes iſt bereits eingeleitet.
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